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Streſa. 


Das Schloß Borromeo auf der Iſola Bella im 
Lago Maggiore, dem Strande von Streſa gegenüber, iſt 
gerüſtet, die Vertreter Italiens, Frankreichs und Eng⸗ 
lands, die ſich am 11. April dort zur Drei⸗Mächte⸗Konfe⸗ 
renz treffen werden, zu empfangen. Muſſolini, der Gaſt⸗ 
geber, hat Vorſorge getroffen, den alten herrlichen Beſitz, 
der alle Vorzüge einer paradieſiſchen Lage gerade in dieſen 
Frühlingstagen für ſich hat, mit erleſenen italieniſchen 
Kunſtwerken ausſtatten zu laſſen. Wer je einem Staats⸗ 
alt oder einer der großen internationalen Veranſtaltun⸗ 
gen im fafſziſtiſchen Italien beiwohnen konnte, weiß, daß 
es immer Wert darauf gelegt hat, durch Zurſchauſtellung 
ſeiner kulturellen Tradition zu repräſentieren und auch 
damit Politit zu machen. In ihren Dienſt ſtellt der Duce 
die geſchichtlichen Erinnerungen des antiken Roms ſo gut 
wie die Prunkſtücke der Renaiſſance. Allerdings auch die 
„zwei Millionen Stahlbajonette“ des modernen Italiens, 
von denen er kürzlich erſt ſprach. 


Es könnte ſcheinen, als ſei der große repräſentative Auf⸗ 
wand im vorliegenden Falle nach Auffaſſung Muſſolinis 
nutzlos vertan. „Popolo d'Italia“ brachte vor wenigen 
Tagen einen dem Duee ſelbſt zugeſchriebenen Artikel, der 
einige Skepſis der Konferenz von Streſa gegenüber ver⸗ 
riet. Andererſeits wird berichtet, Muſſolini beabſichtige, 
den beiden anderen Mächten am Konferenztiſch einen eige⸗ 
nen Friedensplan für Europa vorzulegen. Die Skepſis 
kann ſich alſo wohl nur auf das beziehen, was bisher als 
Verhandlungsgrundlage galt, nämlich das Barthouſche 
kollektive Sicherungsſyſtem auf der Baſis der bekannten 
Regionalpakte. 


Einer von ihnen, der Oſtpakt, darf in der urſprünglichen 
Konzeption heute wohl als erledigt gelten. Das iſt ſelbſt 
die Meinung der franzöſiſchen Preſſe. Der „Matin“ bei⸗ 
ſpielsweiſe, aber auch andere Pariſer Morgenblätter, rech⸗ 
nen bereits mit der feſtſtehenden Tatſache, daß er infolge 
des bei den engliſchen Beſuchen in Berlin und Warſchau 
feſtgeſtellten übereinſtimmenden deutſch⸗polniſchen Wider⸗ 
ſtandes fallen gelaſſen wird, und daß man die Ziele der 
franzöſiſchen Politik, die deshalb ſicherlich nicht aufgegeben 
werden, auf anderen Wegen zu erreichen trachten müſſe. 
Es wird angedeutet, daß das etwa im Rahmen des Ar- 
tikels 16 der Völkerbundſatzung geſchehen könne, der ja 
davon ſpricht, daß in den Fällen, in denen ein Bundes⸗ 
mitglied unter Verletzung der in den Artikeln 12, 13 und 15 
übernommenen Verpflichtungen zum Kriege ſchreitet, zu 
verfahren ſei, als hätte es eine kriegeriſche Handlung gegen 
alle anderen Bundesmitglieder begangen. Zweifellos liegt 
in dieſem Artikel eine kollektive Sicherung. Problematiſch 
iſt nach den bisherigen Erfahrungen mit der praktiſchen 
Tätigkeit des Völkerbundes nur, wie weit auf der Grund⸗ 
lage dieſes Artikels eine wirklich gleichartige Behandlung 
allen Staaten gegenüber zu erwarten iſt und gewährleiſtet 
werden kann. Frankreich hat durch die nach Gründung des 
Völkerbundes von ihm betriebene Bündnispolitik den Rah⸗ 
men des Artikels 16 längſt geſprengt, und es iſt bezeichnend, 
daß einer Zeitung wie dem „Matin“ ſogar jetzt Bedenken 
gegen dieſe Allianzpolitik kommen. Er ſchreibt, ohne die 
Teilnahme Polens und Deutſchlands würde ein franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſch⸗tſchechoſlowakiſcher Oſtpakt zwangsläufig den 
Charakter eines Sonderbündniſſes annehmen, und das 
müſſe und wolle, nach der Meinung des Blattes, die fran⸗ 
zöſiſche Außenpolitik vermeiden. 


Sollte es nicht klüger geweſen ſein, wenn die fran⸗ 
zöſiſche Politik auch ſonſt noch manches vermieden hätte, 
was die von ihr immer jo ſtark betonte Theſe, den Frie— 
den Europas durch ihr Sicherheitsſyſtem zu wahren, recht 
bedenklich entkräftet? Der rechtsſtehende Abgeordnete 
Tafttinger hat vor wenigen Tagen aufſehenerregende Ent⸗ 
hüllungen aus den Verhandlungen des Unterausſchuſſes 
für die Landes verteidigung der Franzöſiſchen Kammer ge⸗ 
macht. Danach beſtehen militäriſche Vereinbarungen zwi⸗ 
ſchen den Generalſtäben Frankreichs, Sowjetrußlands, der 
Tſchechoſlowakei und Italiens. Und was Belgien be⸗ 
trifft, ſo habe der Kriegsminiſter Marrin erklärt, es ſei 
vereinbart, daß im Falle eines deutſch⸗franzöſiſchen Krieges 
die franzöſiſchen Truppen freien Durchmarſch hätten. Dieſe 
Mitteilungen ſind nachher dementiert worden. Herr Flan⸗ 
din, der Miniſterpräſident, der begreiflicherweiſe über den 
redſeligen Abgeordneten wütend wurde, war aber ſo un⸗ 
vorſichtig, vorher von deſſen „Indiskretionen“ zu ſprechen. 
Indiskretionen ſind unerwünſchte Mitteilungen über Tat⸗ 
ſächliches. Man wird die franzöſiſche Politik alſo durch⸗ 
aus im Licht dieſer Taittingerſchen Enthüllungen anſehen 
dürfen. 

Es wird in Streſa jetzt weſentlich darauf ankommen, wie 
Italien und wie England ſich zu dieſer eigenartigen 
Sicherheitspolitik Frankreichs verhalten. Über die Stellung⸗ 
nahme Muſſolinis iſt bisher nichts Pofitives bekannt ge⸗ 
worden. Dagegen darf man aus allem, was über London 
gemeldet wird, annehmen, daß man dort doch anfänat, ſich 
Gedanken über die Zukunft zu machen. Und es iſt überaus 
bezeichnend, daß die „Times“ in einem Leitartikel, der ſich 
mit der engliſchen Erkundigungsreiſe nach Paris, Berlin, 
Moskau, Warſchau und Prag beſchäftigt, zunächſt einmal die 
Tatſache begrüßt, daß auch Berlin in dieſen Turnus einbe⸗ 
zogen und damit endlich mit der Verſailler Gewohnheit der 
Molierung lands gebrochen worden ſei. Zu ſchnell 
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und zu haſtig ſei Deutſchland als Feind des Kollektivſyſtems 
verurteilt worden, nur weil es gegen den Oſtlocarno⸗Pakt 
war. Es ſei aber bekannt, daß Hitler bereit ſei, mit jedem 
Nachbarn Deutſchlands Nichtangriffspakte abzuſchließen, 
außer mit Litauen, und er ſei ebenfalls bereit, dieſe zwei⸗ 
jeitigen Pakte in einen Generalpakt zuſammenfaſſen zu 
laſſen. Dieſes Syſtem, das die Iſolierung eines Angreifers 
zur Folge haben würde, ſei in Harmonie mit dem Völker⸗ 
bundſtatut, und ſchließe Allianzen aus. In dieſen Allianzen 
aber gerade ſieht die „Times“ die Gefahr. Man kann ſagen, 
daß ſie damit nur eine Anſicht ausſpricht, die man in Deutſch⸗ 
land ſchon lange hatte. 


Nadällſch Bone Veltlag dient dem ödieden der Well 


Der Stellvertreter des Führers ſpricht in Danzig. 


Danzig, 6. April. 


Im Rahmen des Danziger Wahlkampfes hat am Freitag 
nachmittag der Stellvertreter des Führers, Reichsminiſter 
Rudolf Heß, zunächſt auf einer großen Kundgebung der 
Danziger Hitler⸗Jugend auf dem Wiebenwall und dann 
abends 8 Uhr im Kurhaus Zoppot geſprochen. Die Rede 
im Kurhaus leitete der Miniſter mit dem Bemerken ein, daß 
Danzig urdeutſch ſei, aber für denjenigen, der aus dem 
Reich kommt, politiſch gar nicht deutſch anmute, weil er zu⸗ 
rückverſetzt werde in die 
wundene Zeit des Parteikampfes. Gerade in Danzig ſollte 
wegen ſeiner beſonderen Lage als Außenpoſten des Deutſch⸗ 
tums Einigkeit notwendiger ſein als anderswo und alle 
kleinen Einzelintereſſen mehr noch als im Reich überbrückt 
werden. 

Auf 


Fragen in der Außenpolitik 


übergehend, erklärte Rudolf Heß u. a.: 


Sie wiſſen, daß ſelbſt heute noch da und dort in der Welt 
Deutſche mehr oder weniger als vogelfrei behandelt 
werden können. Sie wiſſen, daß es heute noch vorkommt, 
daß Menſchen deutſchen Blutes im Gerichts verfahren, die 
nach dem Urteil engliſcher Rechtsanwälte keine einwand⸗ 
freien Gerichtsverfahren ſind, fußend auf unwahren durch 
Folterungen erpreßten Ausſagen, zum Tode verurteilt oder 
zu jahrzehntelangen Zuchthausſtrafen verurteilt werden 
können. Daß kleine Staaten dies noch wagen, iſt die Folge 
des durch das frühere Syſtem vertanen Anſehens Deutſch⸗ 
lands in der Welt. Nichts ſpricht aber ſo ſehr für die 
Friedensliebe des heutigen Deutſchlands, als die Tatſache, 
daß es nicht ſeine Mittel zum Schutze ſeiner Söhne einſetzt, 
ſowie ſie England, Frankreich, Italien im gleichen Falle ein⸗ 
ſetzen würden. 


Deutſchland legt ſich dieſe unerhörte Zurück⸗ 
haltung auf. um den Frieden Europas nicht 
zu gefährden 

— allerdings auch in der Erwartung, doß die Mächte, 
welche die Garanten des Rechts in den betreffenden Ge⸗ 
bieten ſind, endlich ihrer Verpflichtung nachkommen 
— wiederum im Intereſſe des Friedens — auf daß nicht 
der Glaube um ſich greift, daß derartige internationale 
Verpflichtungen nur auf dem Papier ſtehen und letzten 
Endes doch Macht allein den Schutz von Minderheiten und 
Staatsangehörigen in fremden Landen zu garantieren 
vermag. 


Es wurde ſchon viel zu viel an internationalem 
Vertrauen dadurch vertan, daß gewichtige Teile ſchwer⸗ 
wiegender Verträge, wie die im Verſailler Vertrag 
verankerte Zuſage der Abrüſtung der Welt nach 
Deutſchlands Abrüſtung, nicht erfüllt werden. Feier⸗ 
liche Verſprechungen, wie die 14 Punkte Wilſons, 
wurden nicht gehalten. 


Geſtehen wir den bolſchewiſtiſchen Führern eine in 
ihrem eigenen Sinne anſtändige und gerade Haltung zu, 
ſo müſſen wir alſo in ihnen die Vorkämpfer der 
Weltrevolution ſehen. Daß ſie damit als Vertrags- 
partner internationaler Abmachungen zur Erhaltung des 
Friedens in unſeren Augen eine ſchwierige Rolle ſpielen, 
dürfte ſelbſtverſtändlich ſein. 

Dennoch anerkennen wir die Bemühungen der eng⸗ 
liſchen Staatsmänner um die Schaffung einer dauer⸗ 
haften Baſis eines europäiſchen Friedens und erhoffen 
Erfolg von ihnen — auch wenn wir uns über die Begleit⸗ 
umſtände des engliſchen Beſuches in Moskau eines leichten 
Zweifels nicht erwehren können. 

Es iſt nämlich nicht ohne Reiz zu leſen, wie die 

Vertreter der Weltrevolution Trinkſprüche auf 

den König von England ausbringen, den Ver⸗ 

wandten des Zaren Nikolaus, der von Ver⸗ 

tretern der gleichen Revolution in Jekaterin⸗ 

burg auf eine in der Weltgeſchichte immerhin 
ſeltene Weiſe beſeitigt wurde 


nur deshalb, weil er ein Monarch geweſen iſt. 

Wir können uns nicht denken, daß irgendein nicht⸗ 
ruſſiſcher Monarch beſſer in das Prinzip der Weltrevolution 
hineinpaßt als ein ruſſiſcher. 0 

Die Erinnerung an den Vorgang von Jekaterinburg 
erzeugt natürlich zuſammen mit dem jetzt in Moskau gleich⸗ 


falls geſpielten Lied „God save the King“ in uns gefühls⸗ 


in Deutſchland ſo völlig über⸗ 


wenn es allen Abmachungen, in denen So w jetrußland 


Wenn der Frieden Europas das Thema der Konferenz 
vo Streſa ſein ſoll, dann wird man dort dieſes Problem an 
der Wurzel anfaſſen müſſen. Man wird ſich nicht auf ju⸗ 
riſtiſche Pakt⸗Spitzfindigkeiten verſteifen dürfen, und man 
wird ſich auch nicht ſcheuen dürfen, den Geiſt einer Politit 
preiszugeben, an deren Wiege ja niemals der Wille zum 
Frieden, ſondern das Streben nach der Sicherung einer ein⸗ 
ſeitigen Vormachtſtellung auf dem Kontinent geſtanden hat. 
Da London heute ſtärker denn je betont, die Rolle Englands 
müſſe die eines Vermittlers ſein, braucht man die Skepſis 
Muſſolinis den Verhandlungen in Streſa gegenüber viel⸗ 
leicht nicht unbedingt zu teilen. 


mäßige Diſſonanzen. Unſere Empfindungen und vielleicht 
auch die Empfindungen national bewußter Männer anderer 
Völker werden nicht harmoniſcher, wenn das Pariſer Kom⸗ 
muniſtenblatt „L'humanité“ anläßlich des Beſuches Edens in 
Moskau feſtgeſtellt: 


„Das ſtolze Königreich beſucht die Diktatur 
des Proletariats und beugt ſich vor dieſer Macht. 


Die Revolution hat ihren Platz an der Sonne ſich erobert. 
Der Sieg über dieſen großen Sektor kündet weitere 
Siege an.“ s u 

Kaun es die Welt Deutſchland verübeln, wenn es mit 
größter Zurückhaltung allen Pläuen gegenüberſteht, in 
denen Deutichland internationale Verpflichtungen auf ſich 
nehmen joll, ohne eine Gewähr zu haben, daß die Vertrags⸗ 
partner ihren eigenen Verpflichtungen und Verſprechungen 
beſſer nachkommen, wie von 1918 bis heute? 


Kant es insbeſondere die Welt Deutſchland verübeln, Be 


beteiligt iſt, mit abwartender Vorſicht gegenüberſteht? Haben 
doch ſowjetruſſiſche Politiker verſchiedentlich erklärt, daß der 
Räteſtaat Verträge mit den ſogenannten kapitaliſtiſchen 
Staaten — zu denen Moskau vermutlich doch wohl auch 
Deutſchland rechnet — nur zu dem Zwecke ſchließe, um auf 
dieſem Wege dieſe Staaten und deren Wirtſchaft zu ſchädigen 
und die Weltrevolution voranzutreiben! 5 


übrigens erſcheint es mir fairer und, für die Betref⸗ 
fenden anſtändiger, wenn wir in dem politiſch Verantwort- 
lichen der Sowjetunion bolſchewiſtiſche Führer ſehen, 
die ihr Amt im Staate benutzen, um mit ſeiner Hilfe das 
politiſche Programm des Kommunismus in die Tat um⸗ 
zuſetzen, als wenn wir in ihnen Politiker ſehen, die heute 
jenes Programm verleugnen, das ſie an die Stelle gebrach 
hat, auf der ſie ſtehen. 5 


Die politiſchen Führer des Dritten Reiches ſind 
jedenfalls ſtolz darauf, als Miniſter oder ſonſt 
ſtaatlich verantwortliche Männer das Pro⸗ 
gramm des Nationalſozialismus, deſſen Sieg 
ſie die heutige Führung Dentſchlands ver⸗ 
danken, in die Tat umſetzen zu können. 


Das Programm, das die politiſchen Machthaber der Sowjet⸗ 
union weltanſchaulich verfechten, geht über den Rahmen 
Sowjetrußlands hinaus: 


es iſt die Weltrevolution. 


Während das Programm des Nationalſozialismus ein 
Glaubensbekenntnis der Deutſchen iſt, das 
allein für Deutſchland ſeine Gültigkeit hat, von 
dem aber kein führender Nationalſozialiſt etwa glaubt, er 
müſſe es zum Programm für andere Völker machen. 


Wenn Dentihland ſich ſchwer dazu entſchließen 
kaun, zu glauben, daß Verträge mit einem Staat, 
der die Weltrevolution mit allen Mitteln — betonter⸗ 
maßen auch mit den Mitteln der Gewalt — voran⸗ 
treiben will, wirklich den Frieden Europas garan⸗ 
tieren können, ſo nehmen wir bewußt für uns in 
Anſpruch, daß unſere Skepſis auf der Sorge um 
dieſen Frieden, auf der Sorge um die europäiſche 
Kultur beruht! = 


Wenn das nationalſozialiſtiſche Deutſchland Verträge 
abſchließt, will es den Glauben haben, daß die Vertrags⸗ 
partner ſich genau ſo innerlich an die Verträge gebunden 
fühlen, wie Deutſchland. Denn Deutſchland wägt kritiſch 
jede mögliche Auswirkung eines Vertrages ab. bevor es 
ihn eingeht. Iſt es aber einen Vertrag eingegangen — 
1 0 0 die Welt ſich darauf verlaſſen, daß es ihn unbedingt: 
Alt. 


Das Deutſchland, das heute Verträge abſchließt, 
iſt ein Deutſchland, das ſeine Ehre über 4 
alles ſtellt. 


Nicht⸗Einhaltung eines Vertrages aber ginge n ſeine 
Ehre. Wenn Deutſchland nach direkten A570 mit 
ſeinen Nachbarn ſtrebt — ſo auch auf Grund der guten Er⸗ 
fahrungen, die durch den Vertrag mit Polen gemacht 
worden ſind. Beide Nationen wüßten, daß der Vertrag 
Opfer von ihnen forderte — beide Nationen brachten fie dem 
Frieden Europas zuliebe. Die vertragſchließenden Männer 
waren auf beiden Seiten ſoldatiſche Männer. Und es bat 


N 


ſich gezeigt, daß ſoldatiſche Naturen nicht nur beſonderes 
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wo ich überhaupt nicht geweſen bin, 


Schluß der Debatte. 


Verſtändnis für die Notwendigkeit 


Tat umzuſetzen. 
Der Vertrag, der zwiſchen 


Deutſchland und Polen 


beſteht, dient der Befriebung der beiden Völker, und dem 
Frieden der Welt. Und ich glaube, daß es nützlicher iſt, für 
die Sache des Friedens, ihn zu ſtubieren und von ihm zu 


ſprechen als täglich in der Weltpreſſe die Gefahren eines 
drohenden Krieges aufzuzeigen. 

Ein vergleichender Blick in die deutſche Preſſe mit der 
Auslandspreſſe zeigt jedem, wo mit dem Gedanken des 
Krieges am häufigſten geſpielt wird. 

Ich habe ein gewiſſes Mitgefühl für Staatsmänner 
parlamentariſch regierter Staaten, die in ihrem edlen 
Streben nach Befriedung der Völker abhängig ſind von dem 
Echo, das die Zeitungen dieſer Länder für ihre Worte und 
Taten haben. Und ich kann aus der täglichen Lektüre 
dieſes Echos ſagen 


es iſt nicht immer ſchön. 


Der Stellvertreter des Führers ſchloß ſeinen Appell 
an die Deutſchen Danzigs mit der Betonung, daß der Sieg, 
den ſie dem Nationalſozialismus in Danzig erkämpften, 
ein nationaler Sieg ſei. Jede Stimme für die NSDAP ſei 
ein Bekenntnis zu dem herrlichen Geiſt, der heute Deutſch⸗ 
land beherrſche. In den Gruß an den Führer, den alten 
Kampfruf der Bewegung „Adolf Hitler Sieg⸗Heil“ ſtimmte 
die Verſammlung jubelnd ein. 


Danzigs Völlerbundkommiſſar 
an den Völkerbund. 


Danzig, 6. April. (DNB) 


In mehreren ausländiſchen Zeitungen wird ein Brief 
des Völkerbundkommiſſars von Danzig, Leſter, an den 
Generalſekretär des Völkerbundes J. A. Avenol ver⸗ 
öffentlicht. Die größte Zeitung der ſchwediſchen Univerſitäts⸗ 
ſtadt Lund, „Lunds Dagblad“, veröffentlicht dieſen Brief im 
Wortlaut, der vom 22. Februar datiert und der, wie ſie 
ſchreibt, auf die Verhältniſſe in Danzig ein bezeichnendes 
Licht werfe. 


In dem Brief werden einige Vorfälle im Volkstag ge⸗ 
ſchildert, wobei es ziemlich hoch hergegangen ſei, wobei ſich 
Leſter aber über das Verhalten des Danziger Senats⸗ 
präſidenten kritiſch äußert und Gerüchte über deſſen früheres 
Auftreten im Hafenausſchuß wiedergibt. 

„Lunds Dagblad“ kommentiert den Brief wie folgt: 

„Die Lage Danzigs, bildlich geſprochen, wiſchen 
Deutſchland, Polen und dem Völkerbund, verleiht Veil 
den politiſchen Leidenſchaften eine erhebliche Schärfe, und 
Er e Yo 5 Kummer des Kommiſſars über 

ie verwickelte Lage verſtehen, vor allem, weil d 
letzten Satz des Briefes enen 

nicht ganz frei von Beeinfluſſung 


daſteht, eine Feſtſtellung, die in einem mehr oder weniger 
öffentlichen Aktenſtück recht bemerkenswert iſt.“ 5 


Hierzu bemerkt DNB: Wie erinnerlich, ging kürzlich 
durch verſchiedene ausländiſche Zeitungen die Meldung, 
daß der Völkerbundkommiſſar von Danzig ganz entſchieden 
in Abrede geſtellt hat, einen derartigen Bericht an den 
Völkerbundſekretär geſandt zu haben. Die Aufklärung 


dieſer etwas myſteribſen Angelegenheit bleibt daher abzu⸗ 
warten. 


Kampfmethoden der anderen Seite. 


Sejmabgeordneter von Saenger veröffentlicht im 
„Poſener Tageblatt“ folgende Zuſchrift: 

Das Organ der JD, die „Deutſchen Nachrichten“, 
fühlen ſich in ihrer Ausgabe vom 2. April veranlaßt, ſich 
mit meiner Perſon zu beſchäftigen. Anlaß dazu gibt eine 
Rede, die ich angeblich in Kiſzkowo gehalten haben ſoll. 

Angefangen von der Behauptung, daß ich in Kiſzkowo, 
eine Rede gehalten 

„Deutſchen Nachrichten“ faſt 
Verleumdungen und 


hätte, enthält der Artikel der 
nur Unwahrheiten, 
grobe Entſtellungen. 


Hieran wäre an ſich nichts Bemerkenswertes, da die 
Berichte der „Deutſchen Nachrichten“ gewöhnlich aus 
derartigem Material zuſammengeſetzt ſind. 


Bemerkenswert iſt jedoch der Ton, mit dem meine 
Rede geſchildert wird. Da heißt es u. a.: „Mit dem üblichen 
Wortſchwall verſuchte der Redner, der einen Eindruck machte, 
als wollte er Lodzer Waren verkaufen, ſeine Zuhörer zu 
überzeugen. Der ſonſt ſo vornehme Herr ſchimpfte auf die 
widerlichſte Weiſe und wagte es ſogar, unſere Führer mit 
den lügenhafteſten Behauptungen anzugreifen. Es war das 
hyſteriſche Schreien eines ertrinkenden Juden. Als gelte es, 
die Mauern von Jericho zu ſtürzen, ließ der komiſche Menſch 
ſein Organ erſchallen, bis er ſchließlich e seen vor 
Erſchöpfung aufhören mußte.“ 


Die Herren der JDP und ihr Parteiblatt irren, wenn 
ſie glauben, daß mich ihre noch ſo niedrigen Beſchimpfun⸗ 
gen irgendwie berühren. Im Gegenteil, ich lege Wert dar⸗ 
auf, fie möglichſt weiten Streifen zur Kenntnis zu bringen, 

damit unſere Volksgenoſſen ſich hierdurch überzeugen 
können, anf welchem Tiefſtande dieſe ſogenannten 
„Erneuerer“ und „wahren Nationalſozialiſten“ inzwiſchen 
angelangt ſind. 

(—) B. v. Saenger, Sejmabgeordneter. 
* 


Im Anſchluß an dieſe Erklärung des Abgeordneten 
von Saenger ſtellen wir kurz ſeſt, daß die „Deutſchen Nach⸗ 
richten“ ſich erneut bemühen, die „Deutſche Rundſchau“ in 
verleumderiſcher und albernſter Art mit Dreck zu be⸗ 
ſpritzen. Wir denken nicht daran, die Diskuſſion mit einem 
ſort⸗ 
zuſetzen. Wer unter den Deutſchen im Auslande mit 
olchen Methoden der Hetze und Denunziation kämpft wie 
das Poſeuer Organ der JDP, der kann un® über 

aupt nicht beleidigen. 
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des Friedens haben, 
ſondern auch die Kraft aufbringen, dieſe Erkenntnis in die 


England eingebracht werden könne. 
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Yeutiiland ein duftechter, Mahter Bertcanspartner. 


Was Göring in Danzig geſagt hat. 


Die polniſche Oppoſitionspreſſe hat ſich bemüßigt ge⸗ 
fühlt, an der Rede, die Miniſterpräſident Göring am 
Donnerstag in Danzig gehalten hat, verſchiedenes aus⸗ 
zuſetzen. Ja, das nationaldemokratiſche „Stowo Pomorſkie“ 
verſteift ſich ſogar dazu, an die Polniſche Regierung die 
Frage zu richten, was ſie unternehmen wolle, um zu ver⸗ 
hindern, daß in der Freiſtadt Danzig der Friede „durch 
deutſche Agenten“ geſtört werde. Aus Görings Triumph⸗ 
Fahrt durch das Freiſtadtgebiet, über die der Rundſunk 
einen ausführlichen Bericht verbreitete, und aus der Rede 
ſelbſt aber ging hervor, daß dieſe Fahrt ſowohl als auch die 
Rede äußerlich wie an innerem Gehalt ein Ereignis für 
Danzig geweſen iſt. Nur ein Verblendeter kann hier von 
einer Störung des Friedens ſprechen. 

In Ergänzung unſeres geſtrigen Berichts ſeien hier 
noch einige bemerkenswerte Einzelheiten aus dieſer Rede 
nachgetragen: 

„Am Sonntag muß die Welt erneut belehrt werden, 
daß Danzig immer deutſchgeweſen iſt und daß 
es immer deutſch bleiben wird. Als ich heute 
durch das Danziger Land fuhr, mußte ich daran denken, 
wie ich einmal vor vielen Jahren in großer ſeeliſcher Not 
und Verzweiflung nach Danzig gekommen war. Ich war 
damals im Exil, verfemt und ausgeſtoßen und mußte nach 
dem Norden weiterflüchten. Ein fremdes Land und wieder 
ein fremdes Land! Als ich aber damals über die Dir⸗ 
ſchauer Brücke fuhr ins Danziger Land, fühlte ich mit ge: 
ſchloſſenen Augen: Hier iſt Deutſchland! (Stürme des 
Jubels umbrauſen den Redner.) Und dieſe Erkenntnis 
hat mich auch heute wieder während der ganzen Fahrt er⸗ 
griffen, und ich weiß, am Sonntag muß die Welt erkennen, 
daß das Deutſchtum in Danzig nicht ſchwächer wird. Es 
wächſt und wächſt! Letzten Endes iſt es nicht 
Primäre, daß das Danziger Land organiſatoriſch nicht mehr 
im Reichsverbande iſt, viel wichtiger iſt, daß das Land 
in ſich deutſch iſt und daß nur ein übermädti- 
ger Zwang dieſes Land vom Reich trennen 
konnte. 


Das Deutſche Reich wird gewiß anerkennen, 
was iſt. 


Es braucht nicht mit Waffengewalt Danzig 


zu beſetzen, denn 
ein Naturgeſetz ſiegt von ſelbſt. 


Es wird noch einmal der Tag kommen, da die 
übrige Welt die natürliche Geſetzmäßigkeit 
anerkennen muß. Danzig iſt ſich ſeiner Verantwortung 
bewußt und ſtellt daher keine Forderungen, durch die der 
Frieden bedroht werde, denn das Reich kennt keine größere 
Sorge als den Frieden zu erhalten. Darum iſt Danzig auf 
der Wacht und es weiß, was es heißt, den Frieden zu ſtören. 
Weil das Recht TT.. ee a unſerer Seite ift, wird es letzten Endes 


Eden über das Ergebnis feiner Rundreiſe · 


London, 6. April. (DRB) Lordſiegelbewahrer Eden 

iſt Freitag am ſpäten Abend auf dem Victoria⸗Bahnhof an⸗ 

gekommen, wo er von Sir John Simon, dem Gaſchäfts⸗ 

träger der Sowjetunion und Frau Eden empfangen 

wurde. Eden erklärte, er ſei davon überzeugt, daß die 

letzten Reiſen britiſcher Miniſter wirklich von Nutzen 

geweſen ſeien. Niemand, der an einer ſolchen Reiſe teil⸗ 
genommen habe, könne darüber im Zweifel ſein, 

daß die gegenwärtige europäiſche Lage furchtbar 
ſchwierig ſei. 
Dieſe Schwierigkeiten ſeien jedoch nicht unüberwind⸗ 
9 5 Allerdings müſſe zu ihrer Bewältigung jede Nation 


ihren Teil beitragen. 
Unſer Anteil, jo ſchloß der Lordſiegelbewahrer, muß 


gewiß darin beſtehen, eine auswärtige Politik weiter zu 


betreiben, die aufrichtig, feſt und ſtandhaft iſt in der Unter⸗ 
ſtützung des Völkerbundes und eines kollektiven Friedens⸗ 


ſyſtems. 


Italieniſche Anfrage in Paris. 


Paris, 6. April. (DNB) In hieſigen politiſchen grei⸗ 
ſeu verlautet, daß die Italieniſche Regierung in Paris an⸗ 
gefragt habe, welche Abſichten die Franzöſiſche Regierung 
hinſichtlich der Völkerbundratstagung, der kollektiven 
Sicherheiten und der Aufrechterhaltung der Unabhängigkeit 
Sſterreichs hege. Die franzöſiſche Antwort hierauf ſei 
ziemlich allgemein gehalten und beſage, daß noch zahlreiche 
für EN, Urteilsbildung notwendige Einzelheiten fehlten. 

Der Quai d'Orſay habe, ſo verlautet weiter, eine 
Denkſchrift 
vorbereitet, die am heutigen Sonnabend dem Miniſterrat 
unterbreitet werden ſolle, und die Außenminiſter Laval 
bereits am Freitag dem Miniſterpräſidenten und den für 
die Landesverteidigung zuſtändigen Miniſtern vorgelegt 
habe. Der franzöſiſchen Denkſchrift werde ein Entſchlie⸗ 
ßungsentwurf beigefügt, der gegebenenfalls vom 
Völkerbundrat angenommen werden müſſe. Die beiden fran⸗ 
zöſiſchen Schriftſtücke würden in Streſa veröffentlicht werden. 

In Pariſer Kreiſen ſcheine man zu hoffen, daß der Ent⸗ 
ſchließungsentwurf in Genf von Frankreich, Italien und 
Angeſichts der unnach⸗ 
giebigen Haltung Deutſchlands ſchlage die Franzöſiſche Re⸗ 
gierung für den Oſtpakt eine europäiſche Formel 


das 


auch ſiegen. Ich habe den Glauben, daß die Vorſehung ein⸗ 

al auch hier entſcheiden wird, was heute noch nicht ent⸗ 
ſchieden werden kaun. Die Danziger Wahl am Sonntag 
wird beweiſen, daß Urſtröme des Blutes nicht 
unterbrochen werden kön neu. Die Wahl wird ein 
Spiegelbild der Heimat ſein.“ 

In begeiſterten Worten ſchilderte Göring dann den 
leidenſchaftlichen Willen des Führers zur 
Tat, der ſich auch auf ſeine Mitarbeiter übertrage und das 
Werk des Nationalſozialismus in der kurzen Zeit ſeit der 
Machtübernahme. Die 

Schaffung der Volksgemeinſchaft 


ſei das geſchichtliche Wunder des 20. Jahrhunderts. Die 
übrigen Taten ſeien bereits hiſtoriſch. Adolf Hitler hat das 
Volk wieder zu einem Volk werden laſſen, es aus N 5 
wieder zu Kraft gebracht. Er hat ihm die Fre 
wiedergegeben, indem er ihm den Garanten der Freihe lt 
das Schwert wieder geſchmiedet hat. In dem waffen— 
ſtarrenden Europa hat Deutſchland nur das getan, was die 
äußerſte Not gebot. Wir ſind nicht kriegs lüſtern! 
Der Führer hat oft genug betont, daß er den Frieden will. 
Aus der vorherigen Feindſchaft zwiſchen 


Deutſchland und ſeinen öſtlichen Nachbarn 


hat er eine Verſtändigung gemacht und damit den Weg einer 
praktiſchen Friedenspolitik bewieſen, weil wie er Fir 
Deutſchland auch drüben für Polen ein Mann autoritär 
ſprechen konnte. Beide Völker ſind darauf augewieſen, den 
Friede nzu halten und Deutſchlaud wird zeigen, daß es 


ein aufrechter wahrer Vertragspartner 

iſt. Wir werden uns durch nichts provozieren 
laſſen. Auch die polniſche Minderheit in Dan 
zig habe keinen Anlaß, ſich gegen die NSDAP zu ſtellen, 
werde vielmehr erkennen, daß es ihr niemals beffer gehen 
werde als unter einer ſtarken Nationalſozialiſtiſchen Regie⸗ 
rung. 

Alle Verſuche, die deutſch⸗polniſche Freundſchaft 
ſtören, würden an Deutſchland jedenfalls abprallen. 

Wenn die franzöſiſchen Staatsmänner den 
wollen, dann hatte es 

Laval nicht nötig, nah Moskau 
zu gehen. 

Dann könnte er in Berlin ausſteigen, denn er würde dort 
wahrſcheinlich beſſere Sicherheiten für ſein Land bekommen 
können als in Moskan. 

Wir find bereit, am Frieden mitzuarbeiten, aber nur an 
einem Frieden, der Deutſchlanunds Ehre und 
Freiheit nicht antaſtet. 


Adolf Hitler hält ſein Wort! 
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Frieden 


vor. Hinſichtlich der )))) RTDE EN TEEN der Unabhängigkeit 
Oſterreichs bleibe Frankreich der franzöſiſchitalieniſchen 
Vereinbarung vom 7. Januar treu, wünſche einen konſulta⸗ 
tiven Pakt und ebenſo auch einen Do naupa kt, der Nicht⸗ 
einmiſchung. 

Hiwſichtlich der Möglichkeiten einer Revision der mili⸗ 
täriſchen Klauſeln der Friedensverträge von Seéres, St. 
Germain und Triauon halte man ſich dagegen in Paris ſehr 
zurück und vertrete den Standpunkt, daß ohne Zuſtimmung 
der unmittelbaren Nachbarn Sſterreichs, Ungarus und Bul⸗ 
gariens, alſo der Kleinen Entente, in dieſer Richtung nichts 
unternommen werden könnte. 


Deutſch⸗polniſches Emigranten⸗Ablommen. 


In Warſchau iſt ein deutſch⸗polniſches Abkommen über 
die Behandlung der Emigrantenkautionen abge⸗ 
ſchloſſen worden. Das Abkommen bezieht ſich auf die 
Steuerſicherheiten, die deutſche Rückwande⸗ 
ver aus Polen, insbeſondere aus den abgetrennten Ge: 
bietsteilen von Poſen und Weſtpreußen, und polniſche 
Rückwanderer aus Deutſchland in den Jahren 1919-1922 
auf Grund der damals beſtehenden Vorſchriften bei den 
Finanzämtern ſtellen mußten. Nach den Beſtimmungen 
des Abkommens ſollen die Finanzämter die Löſchung von 
Sicherungshypotheken, die zu ihren Gunſten beſtellt waren, 
bewilligen und die Löſchungsbewilligungen den gegenwär⸗ 
tigen Eigentümern der betreffenden Grundſtücke aushän⸗ 
digen, Sparkaſſenbücher, Hypothekenbriefe, Wertpapiere, 
Aktien, Schuldverſchreibungen, die bei den Finanzämtern 
als Sicherheit hinterlegt waren, ſind auf Antrag der Hinter⸗ 
leger oder ihrer Nechtsnachfolger zurückzugeben. Steuer⸗ 
ſicherheiten, die durch Einzahlung baren Geldes in Papier- 
währung geſtellt waren, werden wegen der inzwiſchen ein- 
getretenen Entwertung nicht zurückerſtattet. 

Die Finanzbehörden ſollen aber auf Antrag der Be— 
teiligten nachträglich Beſcheinigungen über ſolche Einzah⸗ 
lungen (Duplikat⸗Quittungen) ausſtellen, wenn der Ver⸗ 
luſt der urſprünglichen Quittung dargelegt wird. Die An⸗ 
träge auf Freigabe hinterlegter Werte, ſowie auf Aus⸗ 
ſtellung von Erſatzbeſcheinigungen müſſen bis zum 28. Sep⸗ 
tember 1935 geſtellt werden. Deutſche Staatsangehörige 
können dieſe Anträge entweder in polniſcher Sprache un⸗ 
mittelbar an die zuſtändigen polniſchen Behörden oder in 
deutſcher Sprache an die zuſtändigen deutſchen Konſular⸗ 
behörden in Poſen oder Thorn richten. 


& 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
5 wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 6. April. 


Unbejtändig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Fortbeſtand des unbeſtändigen und kühlen 
Wetters mit verbreiteten Schauern an. 


Eine neue Ofenanlage für die Gasanſtalt. 
Aus dem Bromberger Stadtparlament. 


Der Sitzungsſaal des Bromberger Stadtparlaments 
war geſtern wieder einmal bis auf dem letzten Platz beſetzt. 
Die im Einladungsſchreiben zur Stadtverordneten⸗Sitzung 
vom Magiſtrat erwähnte Wahl eines Vizepräſidenten der 
Stadt Bromberg hatte ihre Anziehungskraft nicht verfehlt. 
Im letzten Augenblick wurde dieſer Punkt, der in einer 
Sonderſitzung nach der üblichen Stadtverordneten⸗Sitzung 
behandelt werden ſollte, jedoch von der Tagesordnung 
gezogen. 


In der Stadtverordneten⸗Sitzung billigte zunächſt die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung die Konvertierung des 
vom ſtaatlichen Baufonds gewährten Baukredites in Höhe 
von 70000 Ztoty zur Beendigung eines Wohnhäuſerblockes. 
Ebenſo ohne Diskuſſion wurde das Statut der ſtädtiſchen 
Hilfskrankenkaſſe für die ſtädtiſchen Arbeitnehmer ge⸗ 
nehmigt. Dagegen löſte die Vergrößerung der Zahl der 
Armenpfleger der Stadt Bromberg eine längere Debatte 
aus, die ſchließlich mit der Annahme des Kommiſſions⸗ 
antrages endigte. Als einen dringenden Antrag hatte der 
Magiſtrat die Genehmigung der Summe von 83000 Ztoty 
zum Umbau eines Ofens in der Gasanſtalt eingebracht. 
Da ſich in der Städtiſchen Gasanſtalt der Umbau eines 
Ofens als notwendig erweiſt, und die hierfür notwendige 
Summe ſich auf etwa 113000 Ztoty beläuft, jo wird die 
Deckung dieſer Ausgabe folgendermaßen vorgeſchlagen: 
30 000 Zloty deckt die Gasanſtalt, 83 000 Zloty ſollen aus 
den Budgetausgaben der Stadt aus dem laufenden und 
dem kommenden Jahre gedeckt werden. Dieſen Vorſchlag 
nahm die Stadtverdordneten⸗Verſammlung einſtimmig an. 

An die öffentliche ſchloß ſich eine Geheimſitzung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung an. 


Raffinierte Bande von Friedhofsdieben 
| unſchädlich gemacht. 


Seit längerer Zeit verſchwanden von dem alten evan⸗ 
geliſchen Friedhof in der Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) auf 
geheimnisvolle Weiſe wertvolle Marmorplatten von den 
Grabſtellen, Granitplatten, Grabkreuze uſw. Syſtematiſch 
wiederholten ſich die Diebſtähle, wobei die Diebe ſo geſchickt 
zu Werke gingen, daß es dem Friedhofsverwalter trotz 
verſchärfter Auſſicht nicht gelang, den Tätern auf die Spur 
zu kommen. Schließlich lenkte ſich der Verdacht des Fried⸗ 
Bofsverwalters auf feinen Arbeiter Leon Görecki, daß 
dieſer mit der Diebesbande unter einer Decke ſteckte und 
mit dieſer Hand in Hand arbeitete. Von den immer 
häufiger vorkommenden Diebſtählen wurde die Kriminal⸗ 
polizei ſchließlich in Kenntnis geſetzt. 


a Nach längerer ſorgfältiger Beobachtung und lang⸗ 
wierigen Recherchen gelang es der Polizei endlich, den Arbeiter 
Görecki, den Aufſeher des alten katholiſchen Friedhofs in 
der Berlinerſtraße (Sw. Tröjcy) Franeiſzek Daro⸗ 
ſsewſki und die Arbeiter Wactkaw Welniak als die 
Täter zu ermitteln. Die geſtohlenen Grabplatten und 
Kreuze wurden auf folgende Weiſe fortgeſchafft: Ein 
Bruder des Görecki, der bei einer Poſener Firma als 
Chauffeur beſchäftigt iſt, hatte bei ſeinen häufigen geſchäft⸗ 
lichen Fahrten nach Bromberg das Auto in einer Garage 
untergeſtellt, die unmittelbar an die Mauer des Fried⸗ 
hofs grenzte. Wurde die Ankunft des Chauffeurs den 
übrigen Mitgliedern der Bande gemeldet, dann ver⸗ 
ſammelten ſie ſich zur Nachtzeit und ſchafften mit vereinten 
Kräften die Grabplatten über die Friedhofsmauer nach der 
Garage in das Auto. Von dort wurden ſie noch in der⸗ 
ſelben Nacht zu Daroſzewſki nach dem alten katholiſchen 
Friedhof in der Berlinerſtraße gebracht. Die Diebesbande 
hatte ihr Abnehmer für die geſtohlenen Grabplatten uſw. 
in verſchiedenen Städten Poſens und Pommerellens. Kurz 
vor der Feſtnahme der oben angeführten drei Diebe ſtahlen 
dieſe ein ſechs Zentner ſchweres Grabkreuz. Der durch die 
Diebesbande verurſachte Schaden beläuft ſich auf Tau⸗ 
ſende von Ztoty. Es wurden auch energiſche Maß⸗ 
nahmen getroffen, um den Bruder des Goöreeki feſt⸗ 
zunehmen. Kleinere Marmorplatten konnten bereits von 
der Kriminalpolizei wieder herbeigeſchafft werden. Als 
geiſtiger Urheber iſt Daroſzewſki anzufehen, der auch die 
ganze Sache finanzierte. Von den verhafteten drei 
— hat G. bereits ein umfaſſendes Geſtändnis ab⸗ 


$ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis 

Zur 8. d. M. früh: Zentral⸗Apotheke, Danzigerſtr. 27, und 

Löwen⸗Apotheke, Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 37. Vom 

ic ee a ee Friedrichsplatz 
un aſten⸗ theke, iſ 

en 9 f potheke, Eliſabethmarkt 


$ Sein 50jähriges Berufsjubiläum kann am heutigen 
Tage der Schriftſetzer Paul Schmechel begehen, geboren 
am 17. November 1869 in Bromberg. Vor 50 Jahren trat 
der Jubilar in die Druckerei der Firma Dittmann als Lehr⸗ 
+ a ru 2 der „Oſtdeutſchen Preſſe“ 
1 arbeitet ſe em Jahre 1921 
Firma A. Dittmann. 6 e ee 


$ Der Verein der hieſigen Gärtnereibeſitzer hatte ſei 

; ſeine 
Mitglieder für Donnerstag abend zu einer Sitzung in ſein 
Vereinslokal in der Wilhelmſtraße eingeladen. Nach Er⸗ 
ledigung verſchiedener interner Vereinsangelegenheiten 
wurde im Laufe der Sitzung von den Verſammelten be⸗ 
ſchloſſen, auch in dieſem Jahre wieder eine Prämiierung 
der am ſchönſten und ſorgſältigſten geſchmückten Balkone 
vorzunehmen. Es wurde darauf hingewieſen, daß das 
Schmücken der Balkone in Bromberg im Laufe der letzten 
Jahre erheblich nachgelaſſen hat, im Gegenſatz zu anderen 
Städten wie Öraudenz, Poſen uſw., die die ſchöne Sitte 
auch weiterhin pflegen. Die Prämiierung der am ſchön⸗ 
ſten geſchmückten Balkone ſoll in dieſem Jahre ſchon im 
Juli ſtattfinden. 


Sensationelle 
Neuigkeit i 


Haarwaschen WA 


ist 
eglückt: das Shampoo ohne Seife! 
Be enken Sie, wie erstaunlich: trotzdem 
üppiger Schaum, überaus mild und wohl- 
—.— für das Haar! Ebenso gelang es, 
den gefährlichsten Feind des Haares, 
das Alkali, auszuschalten. 
Jetzt ist es vorbei mit dem unange- 
nehmen Aufrauhen und Aufquellen des 
Haares — vorbei mit dem grauen 
Schleier, der das Haar stumpf und 
lanzlos machte. Ohne Seife üppiger 
chaum, der gründlich reinigt! Ohne 
ein Nachspülmittel, wie Essig oder 
Zitrone, herrlich glänzendes, schmieg- 
sames Haar — leichter Sitz der Frisur — 
bleibende Dauerwellen} 


FURBLONDES HAAR 


 KAMILLOFLOR 


ELIDA SPECIAL SHAMPOO 


BRUNETAFLOR 


FÜR DUNKLES HAAR 


Eine aufsehenerregende Erfindun 


$ Eine Hilfswoche für die Arbeitsloſen wird zurzeit auf 
Grund einer Anordnung des Wojewoden von den örtlichen 
Komitees für den Arbeitsfonds durchgeführt. In den Ans 
lagen des Weltzienplatzes an der Danzigerſtraße wurde ein 
Transparent angebracht, das auf dieſe Woche hinweiſt. Wie 
der Stadtpräſident uns mitzuteilen bittet, finden aus dem 
gleichen Anlaß am 7. April von 12 Uhr mittags ab Militär⸗ 
konzerte auf dem Weltzienplatz und auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) ſtatt. Während der Konzerte wird man für 
die Arbeitsloſen ſammeln. Gleichzeitig fordert das örtliche 
Komitee des Arbeitsfonds auf, die Fenſter⸗Etiketten für die 
Hilfswoche zu erwerben. Durch die Beträge ſollen den Ar⸗ 
beitsloſen Oſtergaben überreicht werden. 

§ Ein Vieh⸗ und Pferdemarkt findet am Dienstag, dem 
9. d. M., von 7 Uhr morgens auf dem Viehmarkt beim 
Städtiſchen Schlachthof ſtatt. 5 ; 


$ Einen Unfall erlitt der 1Sjährige arbeitsloſe Georg 
Seltner, Schifferſtraße (Babia wies) Nr. 7. Er war mit 
dem Anlaſſen eines Motorrades beſchäftigt, wobei er mit 
dem rechten Fuß in das Getriebe geriet. Nur mit Hilfe 
anderer Perſonen konnte der Fuß wieder befreit werden. 
Man ſchaffte den Verletzten in das Städtiſche Krankenhaus, 
wo eine Operation vorgenommen werden mußte. 


§ Beim Spielen verunglückt iſt in der Danzigerſtraße 
der 15jährige Sohn des in den Baracken wohnhaften Ar⸗ 
beitsloſen Piotr Chmarzynüſki. Der Junge war beim 
Jageſpielen ſo unglücklich geſprungen, daß er plötzlich mit 
lautem Schrei zu Boden ſank. Später konnte er ſich er⸗ 


heben und er ſowie auch ſeine Angehörigen achteten nicht 


weiter auf den Schmerz, der ſich im rechten Oberſchenkel 
eingeſtellt hatte. In der Nacht aber verſchlimmerte ſich der 
Zuſtand derartig, daß der Junge in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußte, wo man einen Bruch des 
Oberſchenkels feſtſtellte. 


$ Bei der Arbeit verunglückt iſt der 25jährige Arbeiter 
Jözef Dominik, der mit der linken Hand zwiſchen zwei 


Walzen geriet. Er erlitt ſchwere Quetſchungen und mußte 


in das Städtiſche Krankenhaus gebracht werden. 


§ Ein Fahrrad geſtohlen wurde dem in Hoheneiche 
(Oſſowa Gora) wohnhaften Michat Stojak, als er das⸗ 
1 55 in der Schleinitzſtraße (Chrobrego) ohne Aufſicht ſtehen 
eg. \ 


$ Während der Fahrt aus dem Zuge geſtürzt iſt der 
Stationsleiter Bernard Wiſniewſki, als er auf der 
Station Klarheim (Kotomierz) den Zug beſtieg, um die 
Signalvorrichtung zu kontrollieren. Mit ſchweren Ver⸗ 
9 ya wurde W. nach Bromberg ins Krankenhaus ge⸗ 
racht. f 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte regen Verkehr. Angebot und Nach⸗ 
frage hielten einander die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr 
fordert man für Molkereibutter 1,20—1,85, Landbutter 1,20— 
1,30, Tilſiterkäſe 1,20—180, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 0,80— 
0,85, Weißkohl 0,20, Rotkohl 0,25, Wirſingkohl 0,20, Zwiebeln 
0,08, Mohrrüben 0,15, Suppengemüſe 0,10, Radieschen 0,20— 
9,30, Rharbarber 0,60, Salat 0,20, rote Rüben 0,10, Apfel 
0,40 0,60, Gänſe 56,50, Puten 6—7,00, Hühner 2—3,50, 
Tauben 1,10—1,20, Speck 0,80, Schweinefleiſch 0,45 0,60, Kalb⸗ 
fleiſch 0,60—0,80, Hammelfleiſch 0,40. 0,60; Aale 1,50—1,80, 
Hechte 0,80—1,00, Schleie 0,80—1,20, Barſe 0,40 1,00, Plötze 
0,25—0,80, Breſſen 0,50—0,80. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Montag, d. 8. d. M., nachmittags 4 Uhr, Zivil 


Freund.⸗Verein. 
Liederbücher mir 


kaſino: Mitgliederzuſammenkunft. 
Oſterpäckchen erbeten. 
Volksmiſſionswoche. Ab heute bis zum 10. April täglich Vorträge 
für alle von Pred. K. Richter. Neuwied, im Gemeinſchaftshauſe 
Mareinkowſkiego (Fiſcherſtraße) 3. S. Anzeige. (1290 
Der Deutſche Abend am Montag, d. 8. April, bringt dreierleſ 
Neues: einen neuen, trefflichen Redner (Dr. Kurt Lück), ein 
gutes altes Thema („Volkslied“), aber von einem neuen Ge⸗ 
ſichtspunkt aus, und als Beſchluß ein ſog. „offenes Singen“. 


— nn 


d Gueſen (Gniezno), 5. April. Dem Fleiſchermeiſter 
Dybizbanſki in der Warſchauerſtraße wurden aus ſeinem 
Geldſchrank 3 130,00 Zloty geſtohlen. 5 

In der Irrenanſtalt Dziekanka bei Gneſen ſind zwei 
Unfälle, die Menſchenleben forderten, zu verzeichnen. Ein 
Kranker, Januſz Laſkowſki, lehnte ſich ſo weit aus dem 
Fenſter des erſten Stockwerkes, daß er das Gleichgewicht 
verlor und herausſtürzte. Laſkowfki fiel auf den Kopf und 
war auf der Stelle tot. — Ferner trank in einem un⸗ 
bewachten Augenblick die Inſaſſin der Anſtalt, Henia 
Rathus Lyſol. Auch hier waren alle ärztlichen Bemü⸗ 
hungen vergebens. f 

2 Inowroclaw, 5. April. 
Dr. Mylan Dabrowa⸗Bisk. 


Seinen Arbeitgeber 
ſyſtematiſch beſtohlen 
um ca. 450 Zloty hatte der bereits einmal vorbeſt rafte 
20 jährige Witold Staniſzewſki, der dort als Diener 
tätig war. Dieſerhalb hatte er ſich nunmehr vor dem hie⸗ 
ſigen Burggericht zu verantworten, das ihn zu 8 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilte. Er wurde im Gorichtsſaal 


ſofort verhaftet. 5 

In einer der letzten Nächte entſtand aus bis⸗ 
her unbekannter Urſache auf der Wirtſchaft des Landwirts 
T. Müller in Godzieba ein Brand, durch welchen das 
lebende und tote Inventar vernichtet wurde. Der Geſamt⸗ 
ſchaden beträgt über 2000 Zloty. 

y Labiſchin (Labiſzyn), 5. April. Aus bisher unbekann⸗ 
ter Urſache brach in dem Gehöft des Landwirtes Walenty 


Glowſki in Oſtatkowo⸗Struga ein Großfeuer aus, EN 


das die Scheune vernichtete. Mitverbrannt find die Ma⸗ 
ſchinen mit Inventar. Der Schaden beziffert ſich auf un⸗ 
gefähr 8 000 Zloty und iſt teilweiſe durch Verſicherung ge⸗ 
deckt. 

Bei einem Dienſtgange traf der Feldhüter Stanislaw 
Stachowiak auf dem Gute Sobiejuchy drei Arbeitsloſe, 
auf unerlaubtem Gebiete an. Als er diefelben von den Ge⸗ 
markungen des Gutes verweiſen wollte, ſtürzten ſie ſich auf 
den Mann und verprügelten ihn. Die Polizei konnte die 
Täter ſtellen und übergab ſie dem Gericht. 

ss Mogiluo, 4. April. In der Nacht zum Donnerstag 
wurden dem Landwirt Jözef Kolodziejewſki m 
Tſchemſal drei Stuten und zwei Pferdegeſchirre im Geſamt⸗ 
wert von 1 200 Zloty, ſowie dem Landwirt Zygmunt Mu⸗ 

rawfſki in Trlong zwei Pferde und zwei Pferdegeſchirre 
im Geſamtwert von 800 Zloty geſtohlen. Von den Dieben 
fehlt bis jetzt jede Spur. \ 

Das Ergebnis der Wahlen für die Ge⸗ 
meinderäte im Kreiſe weiſt einen Sieg der Regierungs⸗ 
partei auf. In neun Gemeinden erhielten von 144 Man⸗ 
daten die Regierungspartei 94, 
Nationale Arbeiterpartei 16, die Nationaldemokraten 19, 
die Piaſten 2, die Deutſchen 4. Ein Mitglied iſt parteilos. 


i Nakel, 4. April. Einige unbekannte Diebe 
drangen nachts in den Schweineſtall des Beſitzers Friedrich 
Schmidt in Karnowo ein und ſchlachteten an Ort und 
Stelle zwei etwa 100 Kilogramm ſchwere Schweine. Durch 
dauernde Geräuſche aufmerkſam gemacht, ſchlich ſich ein 
Nachbar auf das Gehöft und ſah, wie einige Männer ſchnell 
im Dunkel verſchwanden. In den Ställen fand man die 
beiden geſchlachteten Schweine auf. 

S Samotſchin (Szamocin), 4. April. In den letzten 
Stadtverordnetenſitzungen am Donnerstag und 
Freitag wurde hauptſächlich über das Budget beraten. Das 
Adminiſtrations⸗, Schlachthaus⸗, Krankenhaus- und Elek⸗ 
trizitäts⸗Budget wurde mit einigen Veränderungen ange⸗ 
nommen. Für den Bau einer Badeanſtalt am Stadtſee ſind 
2000 Zloty vorgefehen, ferner für bauliche Veränderungen 
des Schlachthauſes 2000 Zloty, für den Ausbau des Kran⸗ 
kenhauſes 1363 Zloty, Pflaſterung der Spitalſtraße von der 
Allee bis zum katholiſchen Friedhof 5000 Zloty. Als Bei⸗ 
hilfe des Kreiſes für das Krankenhaus find 3500 Zloty 
vorgemerkt. Zum Vorſitzenden der Reviſionskommiſſion iſt 
anſtelle des zurückgetretenen Stadtv. Koralewſki der Stadtn. 
Gierlikowfki gewählt worden. Ferner wurde bekannt⸗ 
gegeben, 
Szymkowiak nicht beſtätigt wurde. Es wurde 
Klage darüber geführt, daß bei Einkäufen für das Kranken⸗ 
haus die hieſigen Geſchäftsleute, beſonders die Deutſchen, 

zu wenig berückſichtigt wurden. Zum Schluß wurden noch 
einige Interpellationen eingebracht. 
ss Zuin, 5. April. In der letzten Stadtverordne⸗ 


tenſitzung wurde mit Stimmenmehrheit beſchloſſen, den 1 


Kommunalzuſchlag zu den ſtaatlichen Einkommenſteuern von 
9 auf 4 Prozent zu erhöhen, ſowie die Zahlung der Ent⸗ 
ſchädigung an den Gasanſtaltsleiter Teodorezyk für die Auf⸗ 
ſicht im Schlachthaus, Elektrizitätswerk und in der Kühlhalle 
einzuſtellen. Ein ſehr wichtiger Punkt der Tagesordnung 
war die Herſtellung des Gleichgewichts im Stadthaushalts⸗ 
plan für 1935/36. Nachdem in faſt allen Teilen des ganzen 
Budgets Streichungen bezw. Kürzungen vorgenommen 
wurden, iſt eine Summe von 31000 Zloty eripart worden 
womit 28 000 Zloty geſtrichene Steuereinnahmen gedeckt 
werden können. Die von der Zuckerfabrik zu zahlenden 
3000 Zloty werden als Einnahme aus dem See angeſehen. 
Eine längere Diskuſſion rief die Überſchreitung des Budgets 
1934/35 hervor. Es wurde beſchloſſen, den Fehlbetrag im 
Sinne des Magiſtratsbeſchluſſes zu decken. Ferner wird die 
Stadtleitung unter beſonderen Bedingungen vom 1. Mai 
d. J. den See verpachten. 
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Sandesgenossenschaftshank 


Bank Spötdzielczy z ograniczonq odpowiedzialno$ciq Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gans 16 
Telefon 3291, 3373 und 3374. Postscheckkonto Poznan Nr. 200 182, 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen 6.600.000 zit. 

Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Bank-Inkassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 
Verkauf von Registermark. 
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empfiehlt für den Ostertisch: 
Dekoreier u. Osterfiguren 


„ 
in reicher Auswahl | 
5 


Am Donnerstag, dem 4. d. Mts. entſchlief nach 
einer ſehr ſchweren Operation unſer langiähriges Auf⸗ 
ſichtsrats⸗Mitglied, der Kaufmann und Hotelbeſitzer, Herr 


Emil StHilkowsk 


im 53. Lebensjahre. 


Die Vereinsbank Raiffeiſen erkennt die langjährige 
ſelbſtloſe Tätigkeit des Verſtorbenen dankbar an und 
wird ihm ein treues Gedenken bis über das Grab 

hinaus bewahren. 


in U 


den Frühling und Sommer 


empfehlen wir in großer Auswahl 


Stoffe 


Marzipan-, Creme- und Liköreier 
täglich frisch 
Mazurkli - Baumkuchen - Torten 


Eigenfabrikat! la. Qualität! 
Außerste Preise! 2388 
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Bultsmilons- Mode 


D 


Dzialdowo, den 5. April 1935. 3333 für 2 für All e. 

Der Vorſtand Der Aufſichtsrat ji 2 Heute 5 bis Mittwoch, den 19. April, 

j : Mäntel / ds 8 Ubr, wird der Bollsmilliortar Prediger 
i. A.: Thimm. i. A. Wild, 1 Aae s 
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Kostüme religiöſe Vorträge 


von Hänſern. Mit Be- Sonntags aueh. su 4 Ahr nachmittags 


Beweiſe herzlicher Liebe und Teilnahme. 


übernehme Kompletts Z [über bie wistiotten Im Gemeinihaitshanie 
Für die vieljeitigen jo wohltuenden | Adminiſtration A Marcinkowfkiege (Fiſcherſtratze) 3 halten 
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kind, ſprechen wir unſern 1345 


innigſten Dank 
Emma und Helene Alrich. 
Bromberg, den 6. April 1935. 
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Deutſcher Abend. 


Montag. den 8. April. 20 Uhr: Cidilkaſino: 
Vom lieben deutſchen Volkslied. 
Vortragender; Ur. Kurt Lück⸗ we ſen. 


Singfrohe dern werden neue Weiſen 
ren und lernen. 3196 


ten zu 1 75 in Johnes Buchhandlun 
& aun der Abendlaſſe. Der Arbeitsausihuß, 
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2 Wo esse ich gut u. billig 2 
im Restaurant ‚PRIMA Een a 


zeiten, den 12, April 1935 
> Ps 20 libr. im Cloiltafme 
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Klavierſtimmen, Reparaturen orocerien und bei 
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Vor eger Budgoſzcz, T. z. 


Sonntag, 7. Avril 85, 
nachm. 4 Uhr: 
in verschiedenen 


Größen und Sorten 
zu hi ir Preisen 
Bi 


Samtschuhe mit Lackbesatz 


Zum letzten Male! 


Anna Ktonthaler 


Drama in 3 Akten von 
Fred A. Angermaper. 


r 7. April 35. 
bends 8 Uhr: 

Auf erleitig, Wunſch 

einmal. Wiederholung! 


Tel.1223 - DIN — 
3b. 


gb, wart Mn 5 Akten 
von Alfred Möller 
und Hans Lorenz. 


ausgeführt neh neueſten Be dieſer Aufführung 


„Normalki“ in schwarz und braun 
Gemsleder 21 22.— 3312 


NMie dagewesene Auswahl in 
Damen-, Herren- u. Kinder- 


Strümpfen und Socken 


Beste Qualität — 
Niedrigste Preise — 
Modernste Farben — 


— 34 10.— 
35 — 88 12.— 


In schwarz und braun Sportschuh 


Appa den die Sperrſitze 

44 Ertrischendes Bad — durch Dampf und enebe des. Platzes 

6 IC U re Schmerzloses Entfernen von Hühneraugen — elektriſch. en tstarten 

79 Massage Jede Behandlung 1.50 Waſſerwellen wie üblich. ah 


Salon Kroenke, Die Bühnenleitung. 
ERSTER TE 


Dworcoma 3, 


2. Blatt. 


EEE 


In jede Küche- auf jeden Tisch LLAIILII 


Pommerellen. 


6. April. 
Graudenz (Grudziadz) 


Aus der Arbeit des Sportclubs Graudenz. 


In der letzten Monatsverſammlung des Sportklubs 
SCH gab der Vorſitzende einen Überblick über die wich⸗ 
tigeren Ereigniſſe im abgelaufenen Monat. Der Klub 
nahm an den Heldengedenkfeiern teil und veranſtaltete am 
20. 3. einen Kameradſchaftsabend, den die Schwerathletik⸗ 
abteilung mit ihren Klubmeiſterſchaften beſtritt. Die 
Tennisabteilung wird in dieſem Jahr neben dem üblichen 
Klubbeitrag einen Sonderbeitrag nicht erheben, ſo daß 
damit weiteren Kreiſen unſerer Jugend die Möglichkeit 
gegeben wird, ſich auch dieſem Sport zu widmen. In der 
Turnabteilung hat eine bewährte Lehrkraft an zwei Aben⸗ 
den mit unſerer Jugend gearbeitet. Auch hier iſt zu hoffen, 
daß durch dieſe Anregung den Abteilungsmitgliedern neue 
Wege für die Arbeit zu dem für November geplanten 
Saalturnfeſt gelegentlich des 75. Stiftungsfeſtes des frühe⸗ 
ren Männerturnvereins gegeben worden ſind. Die Aktiven 
der Abteilungen, deren Tätigkeit im Sommer ruht, for⸗ 
derte der Vorſitzende auf, in anderen Abteilungen Er⸗ 
gänzungsſportarten zu pflegen, und ermahnte alle Aktiven 
zu pflichtgetreuer Arbeit. Aus den Abteilungsberichten 
war zu entnehmen, daß die übungsabende pünktlich und in 
letzter Zeit auch wieder ſtärker beſucht werden. Die Fuß⸗ 
ballabteilung bereitet ſich für die Saiſon vor, insbeſondere 
für die am 2. Oſterfeiertag zwiſchen der Altherrenmann⸗ 
ſchaft und der gleichen Mannſchaft des Sportklubs Marien⸗ 
werder, und der erſten Mannſchaft mit derſelben Mann⸗ 
ſchaft des V. f. L. Oſterode. Hoffentlich werden dieſe Ver⸗ 
enftaltungen von den deutſchen Volksgenoſſen recht zahlreich 
beſucht. Die Radfahrerabteilung berichtete über das An⸗ 
fahren mit dem bereits mitgeteilten Ergebnis. Auch die 
Übunasabende dieſer Abteilung zeigen in letzter Zeit eine 
erfreuliche Zunahme an Aktiven. Die Leichtathleten gaben 
Bericht über das erſte Auftreten der Abteilung gelegentlich 
des Deutſchen Hallenſportfeſtes in Poſen, auf dem die 
Aktiven beachtliche Erfolge erzielten. Für den 7. April iſt 
von der Leichtathletikabteilung ein Waldlauf um den vom 
Klubkamerad Paul Wyeichowſki geſtifteten Wanderpokal 
geplant, an dem alle Abteilungen ſich aktiv beteiligen wer⸗ 
den. Die Schwerathletikabteilung hat auch für den 7. 4. 
einen Klubkampf vorgeſehen, der gegen Soköl⸗Culmſee im 
Klubhaus ausgetragen werden ſoll. Dieſer kleine Aus⸗ 
ſchnitt aus der Arbeit des Sportelubs zeigt wieder, daß ſich 
alle Abteilungen bemühen, ihrem Dienſt an der deutſchen 
Jugend gerecht zu werden. \ 23 
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Torun, ul. Mostowa 30. 


Das Ordenslreuz 


Thorner Heimat ⸗Zeitung. 

Die Märzuummer 6 iſt erſchtenen. Preis 60 er, 

nach außerhalb 70 gr. Sie enthält nähere Un- 
aben über den in Ausſicht genommenen 

Bfinakbeiuc der Thorner⸗, Bromberger ⸗ und 
raudenzer Heimatvereine. 


Juſtne Wallis, Teruf, Szeroka 34. A 
Bilanzen 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 7. April 1935. 


X Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 6. April d. J., bis einſchließlich Freitag, 
12. April d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Adler⸗ 
Apotheke (Apteka pod Orkem), Oberthornerſtraße (3:90 
Maja), ſowie die Greif⸗Apotheke (Apteka pod Gryfem), 
Lindenſtraße (Legjonöw). * 

* Wieviel ift in Graudenz für die Überſchwemmten 
geſammelt worden? Für ſtatiſtiſche Zwecke hat ſich das 
Städtiſche Komitee zur Hilfe für die Opfer der Überſchwem⸗ 
mung an die einzelnen Behörden und Inſtitute mit der 
Bitte gem ndt, die Beträge anzugeben, die ſie mit über 
gehung des Komitees direkt an die Überflutungsgebiete, 
oder an das Wojewodſchafts⸗ bezw. Zentralkomitee geſpendet 
haben. Im Falle, daß das betreffende Schreiben irgendwo 
nicht eingegangen ſein ſollte, wird gebeten, die erwünſchte 
Angabe beim Schatzmeiſter des Komitees Kr ewſki, Rat⸗ 
haus, Zimmer Nr. 319, zu machen, und zwar möglichſt bis 
zum 8. d. M. * 
* Die Statiftit der Eheſchließungen in Graudenz 
zeigt ſeit dem Jahre 1931 ebenfalls ein ſtändiges Sinken. 
Im genannten Jahre waren 462 Heiraten zu verzeichnen, 
1932: 437, 1933: 384 und 1934: 383. Alſo trotz der ſeit 1931 
geſtiegenen Einwohnerzahl war ein Weniger an Heiraten 
von 79 zu regiſtrieren. Die Urſache dieſer Erſcheinung muß, 
ebenſo wie der Geburtenrückgang, in erſter Linie in der 
Wirtſchaftskriſis mit ihrer Erwerbsloſigkeit und der dar⸗ 
aus für viele jungen Männer reſultierenden verminderten 
Möglichkeit zur Gründung eines eigenen Hausſtandes ge⸗ 
ſehen werden. Was das Heiratsalter anbetrifft, ſo traten 
die Männer am meiſten zwiſchen 25 und 29, die Frauen 
zwiſchen 20 und 29 Jahren in den Stand der heiligen Ehe. 
Im Monat Juli 1934 war z. B. das Bild der Heiraten 
bei der Männlichkeit folgendes: Es traten in den Ehe⸗ 
ſtand im Alter unter 20 Jahren 2, zwiſchen 20 und 24 Yab- 
ren 5, zwiſchen 25 und 20 Jahren 15, zwiſchen 30 und 39 
Jahren 8 Männer; 2 Männer waren 60 Jahre und älter. 
Im ganzen Jahre gab es 8 Männer im Alter von 60 
oder mehr Jahren, die noch eine Ehe ſchloſſen. Unter 
20 Jahren heirateten im verfloſſenen Jahre 6 Männer, 
Frauen aber 36. Ein Heiratsalter über 40 Jahre hatten 
22 Männern und — 25 Frauen. An Witwern, die zum 
zweiten Male ehelichten, gab es 36, an Witwen 15; an Ge⸗ 
ſchiedenen, die wieder heirateten, 8 Männer und merk⸗ 
würdigerweiſe ebenſoviel Frauen. Unerfreulich iſt, daß die 
Zahl der wieder heiratenden Seponierten erheblich zu⸗ 
genommen hat, denn z. B. 1932 waren nur 5 ſolcher Fälle 


zu verzeichnen. 

über ihre uuredliche Hausangeſtellte namens 
Wojniak mußte ſich Frau Kazimierza Kolbert, Pohl⸗ 
mannſtraße (Miekiewieza) 22, bei der Polizei beklagen. 
Das Mädchen hatte von feiner Herrſchaft zwecks Ein⸗ 
zahlung auf der Poſt 50 Zloty empfangen, das Geld aber 
für ſich behalten. Jetzt wird ſie ihrer böſen Tat wegen 
vor dem Richter gezogen werden. * 
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Die glückliche Geburt ihres 
dritten Kindes geben bekannt 


Rudolf Sypli 
und Frau. 
Graudenz, den 5. April 1985. 


Klee, Feld u. Bemüle- 


ARGARINE 


Schütze hatte fih in der Perſon 
Makſymiljan Oſtrowſki aus 
Sarosle (Zarosle), Kr. Graudenz, vor dem Burggericht zu 
rechtfertigen. Vor einiger Zeit wollte O. ſeinen Teſching 
probieren, ging auf den Hof, lud die Waffe und ſchoß. Da⸗ 
bei traf er die gerade auf dem Abort befindliche Malgorzata 
Wojan in den linken Arm. Infolge der Verletzung 
mußte dieſe drei Wochen im Graudenzer Krankenhauſe zu⸗ 
bringen. Das Gericht verurteilte den leichtfertigen An⸗ 
geklagten zu der milden Strafe von 50 Zloty Geldbuße. *- 
x Todesſturz eines Kindes. Im Haufe Mühlenſtraße 
(Wiynika) 7a trug ſich Donnerstag nachmittag gegen 5 Uhr 
ein ſchrecklicher Vorfall zu. Dort war auf dem Boden die 
Familie Goerke mit Wäſcheaufhängen beſchäftigt. Das 
vierjährige Töchterchen der Familie G., namens Zenona, 
das ſich ebenfalls auf dem Boden befand, lief in einem, 
vermutlich weniger beobachteten Moment zum Bodenfenſter, 
neigte ſich etwas hinaus, verlor dabei das Gleichgewicht 
und ſtürzte aus der Höhe von vier Stockwerken auf den 
Hof hinab. wo es leblos liegen blieb. Der ſchleunigſt herbei⸗ 
gerufene Arzt konnte nur noch den bereits eingetretenen 
Tod des Kindes feſtſtellen. Den bedauernswerten Eltern, 
deren Schmerz grenzenlos ift, wird allgemeines Mitleid 
entgegengebracht. * 
Die Feuerwehr wurde Freitag früh nach dem 
Kaus ſchen Lagerplatz, Bahnhofſtraße (Dworcowa) — Ede 
Wilſonſtraße (Wilſona), alarmiert. Es war daſelbſt befind⸗ 
liches Stroh in Brand geraten. Die Wehr beſeitigte in 
etwa einhalbſtündiger Arbeit jegliche Gefahr. Der Schaden 
dürfte ganz unbedeutend ſein. * 
Nachmittags 3.30 Uhr wurde die Wehr zum 2. Male 
alarmiert. Diesmal ging es nach Skarſzewo, Kreis Grau⸗ 
denz, wo das aus Bohlen erbaute, mit Stroh gedeckte 
Wohnhaus des Beſitzers Franeiſzek Dembek in Flammen 
ſtand. Die Graudenzer Wehr, die als einzige an der 
Brandſtelle erſchienen war, griff noch energiſch ein, ver⸗ 
mochte aber nicht mehr zu verhindern, daß das Haus bis 
auf die Grundmauern niederbrannte. Das Mobiliar iſt 
bis auf das Klavier, das von den Hausbewohnern gerettet 
werden konnte, mitverbrannt. Der Schaden wird auf 
8 10 000 Zloty geſchätzt. Die Urſache des Feuers ſoll auf 
ſchadhafte Ofeneinrichtung zurückzuführen ſein. 
war verſichert. i 
X Die ungehenre Dreiſtigkeit der Kohlendiebe, die ſich 
nicht ſcheuen, fahrende Güterzüge zu berauben, zeigte wieder 
ein Fall, der ſich auf der Station Miſchke (Mniſzki), Kreis 
Graudenz, ereignete. Dort wollten nachts etwa 15 Perſonen 
auf einen rangierenden Güterzug ſpringen, um Kohlen zu 
ſtehlen. Die Leute wurden aber durch den dienſttuenden 
Poliziſten mit Hilfe des Stationsperſonals daran gehindert 
und verſcheucht. 
Täter das Stationsgebäude mit Steinen und zertrümmerten 
dabei drei Fenſterſcheiben. Bei der Verfolgung gelang es 
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den Polizeibeamten, einen der Flüchtenden, einen gewiſſen 
Dziegielewſki aus Graudenz, zu ergreifen. Er gab im 
Verhör zu, an dem beabſichtigten Kohlendiebſtahl beteiligt 
geweſen zu ſein und auch mit Steinen geworfen zu haben. 
Zwei ſeiner Kumpane namens Majewſki und Chudziniki, 
beide ebenfalls aus Graudenz, konnten auch entdeckt 
werden. * 


Thorn (Torun) 


Ein gefährlicher Brand 8 


brach Freitag früh in der Drogerie von Adam Galdyäſki, 
Breiteſtraße Ecke Mauerſtraße (ul. Szeroka und Podmurna) 
aus. Die Feuerwehr wurde gegen 4,20 Uhr durch den nahen 
Melder alarmiert und erſchien mit bekannter Schnelligkeit 
am Brandplatz. Sie fand den Keller, der mit Farben, Chemi⸗ 
kalien und anderen Waren vollgefüllt iſt, in Flammen ſtehend 
vor. Dieſe hatten ſich durch die Treppe bereits einen Weg 
in den Laden gebahnt und hier auch ihr Zerſtörungswerk 


+ Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt herrſchte wieder reger 
Betrieb. Eier waren in großen Mengen angeboten und 
koſteten 0,70—0,90, Butter wurde mit 1—1,40 verkauft, 
Sahne mit 1,20, Glumſe pro Stück mit 0,20—0,50. Die 
Preiſe für Geflügel und Fiſche zeigten keinerlei Verände— 
rungen. Auf dem Gemüſemarkt notierte man: Salat pro 
Kopf 0,15—0,25, Tomaten 1,20—1,50, Radieschen 3 Bund 0,25, 
Rhabarber pro Bund 0,15 —0,20, Spinat 0,80—1, Karotten 
pro Kilo 0,35, Meerrettich pro Stück 0,05 0,15, Zwiebeln 
0,05—0,15, Schnittlauch und Peterſilie pro Bund 0,05, rote 
Rüben 0,1% Kohlſorten wie bisher. Apfel koſteten 0,10 bis 
0,80, Apfelſinen pro Kilo 1,70—2,40, und 3 Zitronen 
0,25 Zloty. * ** 

— Aus dem Landkreis Thorn, 4. April. Bei den Be⸗ 
ſitzern Wegner und Balzer in Rentſchkau haben Diebe 
Geflügel, Mehl und andere Lebensmittel entwendet. * * 
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Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Morgen, Sonntag, 20 Uhr, im Deutſchen Heim: Erſtaufführung der 


Wohlbeleibte Menſchen können durch gewiſſenhaften Gebrauch 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers ausgiebigen Stuhl: 
gang ohne Anſtrengung erzielen. Arztl. beſtens empfohlen. 1554 


E. Zielinſki aus Bergwalde wurden Betten und Wäſche 
geſtohlen. 

Seinem Leben durch Erſchießen ein Ende be⸗ 
reitet hat ein junger Landwirt aus Hohenkirch; der Be⸗ 
weggrund zu dieſer Tat iſt ungeklärt. 

h Neumark (Nowemiaſto), 5. April. Vor dem hier 
tagenden Graudenzer Bezirksgericht hatten ſich 
Johann, Bernhard und Leokadja Kolecki zu verantworten. 
Während eines Streites hatten fie ihren Nachbarn Zalemifi 
mittels Schaufel, Beil und Holzſtück derart bearbeitet, daß 
3. durch vier Tage ohne Beſinnung und zwei Monate krank 
lag. Das Urteil lautete: Johann K. zwei Jahre Gefängnis, 
B. und L. K. je 18 Monate Gefängnis. Allen wurde fünf 
Jahre Strafaufſchub zugeſagt. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 4. April. Von der Straf⸗ 
kammer wurde der Schneider Jan Gajewſki wegen 


begonnen. Die Wehr gab ſofort Waſſer, mußte dieſe Art lustigen Volkskombdle e in Gottes Jan von K. c Wechſelfälſchung zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt. 

der Löſchung dann aber einſtellen, da dadurch eine Büchſe and , Bender. e äh e Ur a ak 9908 Auf dem hieſigen Standesamt wurden 19 männliche und 
Karbid zur Exploſion gekommen war. Zum Glück befand ſich 19 weibliche Geburten wie auch 11 Todesfälle gemeldet. 
vor dem Hauseingang an der Mauerſtraße noch der von dem — Der heutige Vieh⸗ und Pferdemarkt brachte 
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ſoeben durchgeführten Umbau herrührende Sandhaufen, der 
nunmehr zum Erſticken der Flammen im Keller benutzt 
wurde. Dies glückte auch vollſtändig, ſo daß der Brand in 
etwa fünf Viertelſtunden gelöſcht war und die Wehr um 
5,35 Uhr wieder abrücken konnte. 

Der Schaden iſt erheblich und beträgt nach Angabe der 
Polizei ungefähr 25 000 Zloty, nach Schätzung des Inhabers 
aber, wie wir in einem Thorner Blatte finden, 60 000 Zloty. 
Herr G. iſt bei der Poſen⸗Warſchauer Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft mit 200 000 Zloty gegen Feuer verſichert. 

Als Entſtehungsurſache kommt aller Wahrſcheinlichkeit 
nach elektriſcher Kurzſchluß in Frage. Nach dem erfolgten 
Umbau waren die Lichtleitungen am Vortage umgelegt 
worden, ebenſo die elektriſchen Zähler. * * 


* Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Freitag früh 
am Thorner Pegel unverändert 9.32 Meter über Normal, 
die Waſſertemperatur etwa 4% Grad Celſius. — Der 
Schiffsverkehr war recht gering; nur Schlepper „Kordecki“ 
machte ſich mit drei Kähnen mit Gütern auf den Weg zur 
Hauptſtadt. Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau 
bw. Danzig paſſierten die Perſonen- und Güterdampfer 
„Sowinſki“ bzw. „Witez“, in entgegengeſetzter Richtung 
„Krakus“ bzw. „Warnenczyk“ und „Atlantyk“. * * 


* Thorn wächſt! Am letzten Jahrestage 1934 betrug 


Konitz (Chojnice) 


tz Der Verein für Leibesübungen hielt am Donners⸗ 
tag im Hotel Engel ſeine Monatsverſammlung ab. Vor⸗ 
ſitzender Fels kow begrüßte die Mitglieder. Als erſter 
Punkt wurde der Tag der Arbeit beſprochen und beſchloſſen, 
am 1. Mai in der Turnhalle ein Schauturnen zu veran— 
ſtalten. An Ausmärſchen ſind vorgeſehen, am 12. Mai ein 
Marſch der geſamten Turnerſchaft über die Anſtalt Dunkers⸗ 
hagen nach Wilhelminenhöhe. Am 30. Mai findet der 
Götzmarſch über Hennigsdorf-Lichnau ſtatt. Zum Schluß 
wurden interne Vereinsangelegenheiten beſprochen. + 

tz Eine Verſammlung der Jungbauern und ⸗Bäuerin⸗ 
nen fand am Montag in Oſterwick ſtatt. Herr Gierſzewſki 
ſprach über „Die Geſchichte des alten Bauerntums“ und 
Herr Tyrſch über „Maisanbau“. Fräulein Folleher, 
Frankenhagen, hielt einen Vortrag über „Erdbeerenanbau“. 
Die Vorträge fanden reges Intereſſe. Es wurde be— 
ſchloſſen, am 12. Mai einen Ausflug nach Tuchel zu unter⸗ 
nehmen. Die Verſammlung war gut beſucht. + 


PPP 


* Aus dem Kreiſe Culm, 5. April. Zur letzten Ruge 
beſtattet wurde am Donnerstag in Gr. Lunau unter großer 
Beteiligung der im Alter von 69 Jahren verſchiedene Land⸗ 
wirt Johann Bartel. Der Verſtorbene zeigte ſchon ſeit 
ſeinen jungen Jahren regſtes Intereſſe für öffentliche An⸗ 


einen ſtarken Auftrieb. Gute Zugpferde ſollten bis 300 
Zloty und mehr koſten, ältere, magere Tiere 80—150 Zloty. 
Es wurden nur einige Verkäufe getätigt. Für jüngere 
gute Milchkühe wurden 180—220 Zinty gefordert, für alte 
Tiere 80—120; Schlachttiere brachten 120—200 Zloty. Das 
Geſchäft verlief flau. 

a. Schwetz (Swiecie), 5. April. Ein Raubüberfall 
hat ſich in Lipinken in der Wohnung des Landwirts Auguſt 
Schulz zugetragen. Während der Zeit, wo die Ehefrau 
beim Melken der Kühe im Stall beſchäftigt war, waren 
drei Banditen in die Wohnung eingedrungen, hatten den 
85jährigen Mann geknebelt und die Wohnung nach Geld 
durchſucht. Sie fanden aber nur 4 Zloty, die fie mit einer 
Menge Lebensmitteln mitnahmen. Als die Frau aus dem 
Stall kam, ſah ſie zu ihrem Schrecken, was geſchehen war. 
Die Polizei iſt den Tätern auf der Spur. 

f Strasburg (Brodnica), 5. April. Der letzte Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war ſtark beſucht und hatte einen 
außerordentlich großen Auftrieb von Vieh und Pferden 
aufzuweiſen. Die Preiſe für erſtklaſſige Milchkühe ſchwank⸗ 
ten zwiſchen 250—300 ZL, für Milchkühe minderer Quali⸗ 
tät, welche meiſtens gehandelt wurden, zwiſchen 120-180 
Zloty. Fettvieh wurde mit 23—26 Zloty pro Zentner 
Lebendgewicht angeboten und gekauft. Auf dem Pferde⸗ 
markt war viel gutes, aber noch mehr ſchlechtes Material 
vorhanden. Die beſten Tiere brachten 400—500 Ztoty. 
Doch konnte man für 180—300 Ztoty ſchon gute Arbeits⸗ 
pferde erſtehen. Alte, abgetriebene Exemplare wurden für 


die Einwohnerzahl Thorns 61154, am 31. Januar d. 9. | gelegenheiten. Er war lange Zeit Gemeindevorſteher und | F x 
61314, am 28. Februar 61451, und am 31. März bereits J Standesbeamter, und bekleidete mehr als 30 Jahre das | 0-90 Zloty losgeſchlagen. Auf dem Wochenmarkt 
61619 Köpfe. Durchſchnittlich nimmt die Bevölkerung alſo | Amt eines Laienpredigers der Mennonitengemeinde Schön- | loſteten das Pfund Butter 0,90—1,10 Zloty, die Mandel 


um 150 Seelen monatlich zu. * *. 


+ Die Polizei beſchlagnahmte auf dem Hauptviehmarkt 
am Donnerstag ein Kalb, das angeblich aus einem Dieb⸗ 
ſtahl ſtammen ſoll. Eine Unterſuchung zwecks Aufklärung 


ſee. Ferner war der Verblichene Mitbegründer der 
Molkereigenoſſenſchaft Gr. Lunau, gehörte auch dem Land⸗ 
wirtſchaftlichen Verein Podwitz⸗Lunau und der Raiffeiſen⸗ 
genoſſenſchaft als reges Mitglied an. An ſeinem Sarge 


Eier 0,60. 

Aus der Wohnung des Rechtsanwalts Manikowſki, 
Steinſtraße (Kamionka), ſtahlen Einbrecher Anzüge, Wäſche 
und Schuhzeug. Das geſtohlene Gut wurde bald darauf 
auf dem evangeliſchen Friedhof, wo es die Täter verſteckt 


5 3 fi x 5 i P i = 
der Herkunft des Tieres ift im Gange. 2 2 859 5 8 1 „ 7 hielten, gefunden und dem Geſchädigten zurückerſtattet. 
i + Ein Kohlendiebſtahl aus einem Eiſenbahnzuge, drei ] Alteſte Bartel⸗Schönſee, der Schwager des Dahin⸗ Soldan (Dsialdowo), 4. April. Die Molkereigenoſſen⸗ 


kleine Diebſtähle (die es bis auf einen ſchnell aufzuklären 
gelang), und einen Fall unrechtmäßiger Aneignung ver⸗ 
zeichnet der Polizeirapport von Donnerstag. Zur Anzeige 
kamen außerdem drei Übertretungen polizeilicher Verwal⸗ 


geſchiedenen. Abſchiedsworte widmeten u. a. auch Pfarrer 


Frehſe⸗Culm und ein Vertreter der Mennoniten⸗Ge⸗ 


meine Marienburg⸗Heubuden. 


ef. Brieſen (Wabrzerno), 5. April. Ungebetene 


ſchaft Heinrichsdorf (Plosnica) hieſigen Kreiſes feierte im 
Beat des Kaufmanns E. Kneiding ihr 40jähriges Be⸗ 
ſtehen. - 

Dem Gutspächter Kaſper in Kl. Lenſk (Maly Leck) 
wurden vier Zuchtenten und mehrere Hühner geſtohlen, dem 


tungsvorſchriften und eine Schlägerei. — Feſtgenommen | Gäſte ſtatteten dem Geflügelſtalle des Landwirts Ko⸗ | Grundbeſitzer Karl Kerſki in Heinrichsd ben 
und ins Polizeiarreſt eingeliefert wurden drei Eiſenbahn⸗[ztowſki in Schönbrod einen unerwünſchten Beſuch ab und 5 Gerſte Bi 8555 Servers ih 
kohlendiebe, eine Perſon wegen Diebſtahlverſuchs, eine ließen dabei ſämtliches Geflügel mitgehen. — E. Bachmann Grundbeſizer Sziedlowſki in Groß Leuk (Wielki 


Perſon wegen unrechtmäßiger Aneignung und zehn weitere 


wurden von unbekannten Tätern 100 Ztoty Bargeld ent⸗ 


Leck) aus der Miete auf dem Felde etwa 50 Zentner Kar⸗ 


Zeitgenoſſen, bei denen die Polizei berechtigtes Intereſſe 
an der Feſtſtellung ihrer Identität hat. * * 


wendet. — Langfinger ſtahlen auf der Leitungsſtrecke 
Brieſen—Arnoldsdorf über 60 Meter Telephondraht. — 


Nelülh-Knoheſche echule 


4⸗klaſſiges Mädchengymnaſium und 6⸗klaſſige Volksſchule 


Poznan, Waly Jana III, A, rel. 5954 
Anmeldungen für das Schuljahr 1935/6: 


Volksſchulklaſſen 5.—8. April. 3306 
Gumnaftaltiaiien bis Ende Mai. 


toffeln und dem Grundbeſitzer Ko wälſki in Murawken 
(Murawki) nachts acht Hühner aus verſchloſſenem Stalle. 


Habe mich in BYDGOSZCZ, 
ul. Dworcowa 48 niedergelassen 


Dr. Magdalena Ignaszah 


Spezialärztin 1:20 
für Haut- u. Geschlechts-Krankheiten 
Vorzulegen: Geburtsſchein, Impfſchein, letztes Schulzeugnis, für 


Sprechstunden i-] und 5—7 Uhr 
Boltsihüler, Meldebeiheinigung von der zuitändigen öffentlichen 
RELT Volksſchule. Die Schulleitung. 


[Hebamme 2 
Neuanmeldungen Door dem Fest! 


erteilt Rat mit gutem 

Erfolg. Diskretion zu⸗ 
. für alle Klaſſen unserer Schule 
müſſen laut behördlicher Anordnung 


geſich 970 
ſpäteſtens bis Montag, dem 8. April 


Danek, Dworcowa 66. 
geſchehen. Sie werden in unierer 


Graphologin 
Schule, Gimnazjalna Nr. 8, entgegen⸗ 


aus d. kaiſerlichen Hof, 
e aan genommen. Mitvorzulegen ılt eine 
Schickſal zugeſagt Ehe⸗ Beſcheinigung darüber, daß die 
f Bu „6 angefertigt mit farbigen modernen Zutaten 
ichen Schule ihres Wohnortes ge- (Größe angeben), 4m „Twed“ für Damenkleid, 


Dr. Teuſcher Sanatorium 33.32: 
eri. wohnt, Lotterie c 
ie 3275|] Damen» oder 1 Herren Pullover » Sweater, 


tgeltlich. 
Bad Weißer Hirſch — Dresden — [| mer unen nd. 
n Herteneoner Samenhems 

Beſitzer und Leiter: 5 Ehem. Konſ.-Richter e P dae e 
232 San. ⸗Rat Dr. Teuſcher. Ok. b. Behrens 1 Baar ſeidene Strümpfe und 3 Taſchentücher. 
Bromenada 5 


Dregerſche private Koed.⸗Vollsſchule Dies alles verſenden wir für nur 21 13,90 
Dregerſche brivate Koed.⸗Bollsſchule 258 


N ee 


Restaurant „Elysium“ ul. Gdahska 68 
Der Sonntag gehört der Hausfrau! 


Sonntagsmenu 


Brühe mit Einlage, Ochsenschwanzsuppe, Schlei blau 
oder Schinken in Burgunder, Kalbsrücken garniert od. 
Rinderfilet, engl. Citronenspeise 1346 


Ab 5 Uhr nachmittags: Unferhalfungskonzert. 
Heute Sonnabend; „Ein Abend Wiener Musik“. 


AT 


ſtreng ſortenecht, 3818 


Beerenſträucher, Stauden, 
Spargel⸗ u. Erdbeerpflanzen, 
echten und wilden Wein, 
Roſen, Schlingpflanzen 
Dahlien, Koniferen uſw. 
Alles äußerſt billig, empfiehlt 


Robert Böhme 


Ogrodnictwo, Bydgoszcz 


PrivatklinikDr.Kröl 


Bydgoszcz. Plac Wolnoscl 11 :: Telefon 1910 
a) Innere und Nerven-Abtellung 
b) Chlrurgisch-gynäkologische und Geburts- 
hiltliche Abtellung 
Röntgen-Instlitut. Elektrotheraple (D- 
thermie — Höhensonne — Sollux usw.) 
Medizinische Bäder etc. 3163 


LLIIIIID 


Infolge großer Ermäßigung des Preiſes 
für Baumwo le und Wolle können ſich 
zahlreiche Familien eintleiden. 3335 
Für nur 21 13.90 
verſenden wir 3 m Hexrenanzugſtoffe (Deſſin 
Bielitzer Kammgarn) oder für 1 Damenmantel 
1 Koſtüm, Damenkammgarn, geſchmackvoll 


Moderne Grabdenkmäler 


5 i nad 
Erbbegräbniſſe lichen Beſtellung. Zahlbar beim Empfana der 


ver Poſtnachnahme nach Erhalt einer brief⸗ 
erledigt überſetzt Ware auf der Poſt. Ohne Riſiko. Falls Ware 


mit deutſcher Anterrichtsſprache 5 Sprachen a I { a 
i aus Granit, Marmor, Natur- u. Kunſt⸗ nicht gefällt, nehmen wir fie zurück u. zahlen 

BC ungen filr alle Klafen werden alle Schriſiküge einen, in Tahmännifer Uustührung, (Held suräd, Zu ebreifecn: eee Tel. 42. 
moc“ — ‚ 


irma „Polska 
0 Generals H. Dabrowskiego nr. 3. 


Tauſche 


mein Berliner Haus mit hohem Über⸗ 
ſchuß. niedrige Belaſtung, gegen ein 
gleichwertiges in Polen. 3332 
Offerten unter 573 an Ann.⸗Exped. 
Kosmos, Poznan, Zwierzyniecka 6. 


nach eigenen, Künſtler⸗ u. gegebenen Enk⸗ 
würfen, aus erſtklaſſiger, garant. Ware. 
Sämtl. Arbeiten in Marmor und Kunſt⸗ 
ſtein. Ausführung von „Terrazzo“⸗Fuß⸗ 
böden, Stufen u. Wandbekleidung, ſowie 
Lieferung v. Marmor- u. Granitplatten, 
empfiehlt zu niedrigſten Preisen 3298 


Budgo Reitana 8, 

Firma J. Job, Sapastaca Reitana s 

Marmor- und Granit» Induitrie, Säge⸗ 

Schleif⸗ und Polierwerk mit elektriſchem 
Kraftbetrieb. 


amtlicher und 


e ürze der Zeit und Ablauf der behörd⸗ 
en fee 3 f 8 privater Natur. 


lichen feſtgeſetzten Friſt 
am Sonnabend auch nachm. von 4 bis 6 Ahr. 
am Sonntag von 10 bis 1 Uhr. und am 
Tagl) von 1 bis 1 und 

5 r entgegengenommen. 2833 

Vorherige Meldung der Schulanfänger W 0 ? 

aus Bromberg in der öffentl. Volksſchule mit wohnt der billigſte 
deutſcher Unterrichtsſprache ul. Grunwaldzka Uhrmacher 3162 
(Chauſſeeſtr.) 41 nicht verſäumen! (Stehe im] und Goldarbeiter. 
übrigen die vorhergegangenen Anzeigen!) ‚Bomorila 35, 
rich Suckſzat. 


HOFFBAUER-STIFTUNG ( iensnıniiundaldanddh 


POTSDAM-HERMANNSWERDER Geſucht zum 1. Mai od 


Grundschule =" pät.betempfobiene eo. crſolgr. Unterricht! Spezialgeſchäft 
Obereum forscht! Mechnungsſüßrerin . en gran wliſc W ofieh i Dittiatt 
Vollſtändige Beherr- erteilen T. u. A. Furbach Eſſig, Moſtrich, ſämti. Mod Salon 
Einj.u:dreijähr. en d. poln. Sprache Cjeszkawskiego 200 lis. Oele u. Seifen 3229 e: 
KR NT ort und Schrift früh. 11). Franzöſiſch⸗ Stellmach, Koscielna l. empf. beſtſitz bequeme 
FrauenschulalWerkobit) Bedingung. 3208| englilche Ueberſetzung. Plätt > S gorſetts ꝛc. we 
Anerk.Haushaltungsschule Grält. zientamt Sancläht. Sufenth, 5 Aa 1 Aae edle 
Fr Ahifont® artowice, and u. Frankreich. wa ut un g|Reneite Me 
Kurse für Abiturientinnen pow. Swiecie n / W. | 2 4981 Enladeckich 16, W. 5. Swietlit, Dluga 40, ms 


Anerlannte 


ertragreiche Saatkartoffeln 


krebsfeſt, noch abzugeben 2335 
Dom. Kotomierz, pow. Bydgoizcz. 


Verlaufe seht preiswert 


gegen ſof. Barzahlung evtl. erſt⸗ 
ſtellige Hypotheken 


Berliner Mietshaus 


Offerten unter 574 an Ann. 
Exped. Kosmos, Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 8029 


— 


oderne ss 


öhelstoffe 


Eryk Dietrich, 
.  Bydgoszcz 
Gdaäska 78, Tel, 782, 


4 


MEISTER DER To 


De 
BES Br 
..396 22 
TRYUMFoer cute SU DER APPARAT LUXOR 


spart Arbeit 7 A APPARAT FÜR'S HEIM FÜR VERWOHNTE ANSPRÜCHE 


und (hont Voir RADIO TELEFUNKEN 
d ie 1 l ſch e! ,, . . ame: zu na seem 2 . a 
Rn A. Kutschke Nacht. 


inh. F. u. H. Steinborn 


— = 
. 


NAS 


z 3 1011 
Novitas moderne Haba 86. 2 a 
— — — 5 

Neue Jalouſien und 1% 


TE EEE ...... cc TE SET 
N T t eee Markiſen. Reparaturen 


Neue Modelle für Frühjahr und Sommer deten 


2821 Rüpienica Nt. 20. 


A 
Frlenkloben 


(trocken) 


Sämtliche 2 


NOTEN 


sowelt nicht am Lager, 
besorgt auf schnellstem Wege 


W. Johne's Buchhandlung 


Bydgoszez, Pl. Wolnosei 1 — ul. Gdanska. 
TTT. ten 


NM. Ehulinski. 


. 


: empfiehlt die neuesten 2934 
Frühjahrs- 
Stoffe 
in größter Auswahl | 
Zeitgemäße 


in großer Auswahl empfiehlt 5 


EE- DE- KA 


Bydgoszcz, Stary Rynek im. Marsz. Pitsudskiego 23 


Feesseesteseesdsesstestessttssessettsssebeszetesbessessssbsestesszasteststzeseszsebesds ts 


eee 
ÜLTTILILLELLILELLTOITLELLLLEET 


Porzellune - Glas - Fayence 5921 für Fleischer Preise! 
Geschenkorimel Aug. Moffmann. Aniezno, ge. aß. 
aller aumschulen un osen - Großkulturen. und 
Haus- und Re Art Erstklassige, größte Kulturen * Kohlenhandlung Abteilung! 
ekie 5 sortenechter Obstbäume, eebaume, Tel, Tel. une be. . f 
ulica Sniade h 50 Br Sträucher, Stamm- u. Buschrosen, 2185 E. HAW 3793 S hwarzleder Rohleder für Boln Unterricht 
25 Coniferen, Stauden, Spargelpflanzen, Dahlien eſc. ul. 133 C 8 zur 1 — ne 
Wunder und Geheimniſſe der Ihwarzen Aunft Versand nach jeder Post- und Bahnstation. 220 Ecke Bernstdyäska. Trelbrismen, Pumpenmanssheiten am rsten leichte Methode, w. er- 


in der altbekannten Lederhandlung zs teiit Stenklewloza f. m. 3. 


Ausgezeichnet mit ersten Staatspreisen. WE $ — | S 


a Kuntze & Kittler Nachf., Toruf, Zeglarska 21 
Sorten- u. Preisverzeichnis in poln. u. deutsch grati 


[2 D i 1 
Jeder, der in der Geſellſchaft einen Einkauf von Rohleder, Roßhaar u. Bienenwachs. 


intereſſanten Eindruck erwecken will, 


Ihre Magelversicherung 


können Sie bei uns zu günstigen Bedingungen abschliessen. Mit Beratung 
und Uorschlägen dienen wir Ihnen gern; wir sind Vertragsgesellschaft 
der Westpolnischen Landwirischaftlichen Gesellschaft. 


a Versicherungsgesellschaft Orzel Sp. Akc. 
Bezirksdirektion für die Wojewodsch. Poznan und Fomorze 


oznan, ulica Jasna 14, Telefon 7645. 


Inspektorat Zudgoszez, ul. 3 maja 20, Tel. 1422 (Otto Zellmer). 


Ortsvertretungen in allen grösseren Städten. 1 


—eE— ns 
ZZ  —, 
Sicht: und Kraft⸗Anlagen er 35 PRAW ATTEN 


\ ſow. Reparaturen werden billigſt ausgeführt. Die modernsten 
Produktion des Jahres on 
1935 mit selbsıtätigem Zaklad Elektrotechniczny 13% empfiehlt 


Hülsenauswerler, zum Kurt Marx vodaeſze Dworeowa 7 RECORD CRAVATES 


Heta)lkugelnod.Bchrot f 
ugelnod. 
tür. Vögel, fange, Firma Fl. Hartmann, Hnornili Gdanska 5 BYD GOSZCZ Gadaüska 5 
Filialen: Katowice, Kraköw, Lwöw, Warszawa. 
—— — 
Metalle 


e e Gartenbaubetrieb und Samenbandlung 
echis- 
ee eee 
aller Art 


digen persönlichen Schutz, schalldämpfend. l i N 
Preis nur 6.75 zi (statt 38), 2 Stück 13.— zt., offeriert jeine großen Vorräte in 
Feld⸗, Gemüſe⸗ und Blumenſamen. 
Jullus Musolit 
angelegenheiten korea 
. por N 
wie Straf-, Prozeß-, . 


10 schüssiger 21.75 zl. 100 Kugeln 3.65 21. 
Audit beſter Qualität zs %% früher, 
erſter 
Bydgeszoz, 3084 
ul. Sceseks 7. 


Die Schranke 
auf! 


Mustern Sie 
Ihre 
Garderobe! 


Sämtliche 
abgetragene und 
unansehnliche 
Garderobe färbt 

oder 
reinigt chemisch 


Barwa- 
Kalamajski 


Bydgoszcz 
Gdatska 27. 5649 


Eiſerne Bettſtellen 2% 
Matratzen in allen Preislagen 
& 2 T > 

Julius Muſolſf . oereniczona porcka“ 


Bydgoszcz, ul. Gdanſta 7. Tel. 1650-3026. 


Heuheit Automat — 6 mm. 


weis nicht nötig. Versenden per Postnach- Bleche 
nahme. Adressieren: Vertreter für Polen und 
Freistaat Danzig, „STRZAtA*, Warszawa, 
uliea Dr. Zamenhofa 12. Oddz. R 
Achtung System „Sirzata“, das ist der wirk- 
liche Automat-Browning, welcher die Hülsen . 
nach jedem Schuß auswirft, 2 


1 Bürstchen zum Laufreinigen gratis. Aus- 
uedlinburger und anderer. 
desto besser! 


Forſtpflanzen 


? Hypotheken-‚Alufwer- 
Wir bitten, — Erbschaft, Tel. 1650, 3026 8 
- 3 Gesellschafts- 2 me 
empfiehlt in grober Auswahl 424 schauen, was gereinigt tonssachen 18 5 Stadt⸗ und tert 
„Radjolavox“, Kröl. Jadwigi 5, Tel. 2101. arbeitet, tre ne ü rer 
Spezialgeschält lür Radiotechnik. u. gefärbt werden soll. rungen ein und erteilt 5 M. Kornowsky 
—— . ———ñ— ” 4 
a 1 Wir sarantieren ang g ant iegern ibi 6 „fg 8.2 
Lielere Ihnen franko Station Krotoszyn f 0 verglaſte u sorgfältige Arbeit St. Banaszak W. W Be Telefon Nr. 52. 
0 . e, 
brofta prywatny Sodgeſzes, Gdanita 76 
ia prima saure Gurken Flübbekiſentel zal und prompte e cg ce e ‚ie 
in 3 Größen, die Tonne zu 550. 650, 750 Stück | Gewächshäuſer, iowie Gartenglas Lieferung yagos 5 
ei eee Glaſerdiamanten liefert ul. Gdarilka 35 Bass Er) 9 
2 8 8 sleion 1304. \ 
ia prima Sauerkraut Feinschnitt, 9 Heyer Grudziadz een ler eee ee Kalksalpeter such 
das nilo zu 32 ur, im ganzen ca, 140 Kilo u. “aübeetientterfabrit, Breisiiken gratis Drahtnetze, 15.5 / ohel- 
halben ca. 10 Kilo fassenden Tonnen, Brutto-Net.o. I Fräbbeettenfterfa 0 £ Stacheldraht usw. liefert drähte 


2 2 an * v 8 l U k 
Krotoszynska Kwaszarnia, Färberei Proebsteli:: "und, am, biligsten 405 


Sie Wee 


K. Prymas, Krotoszyn Wikp, 2245 ul. Gdanska 54 St.Ostrowski,Bydgoszez, f Kalkstickstotf e 
— — 5 — — ul. Dworcowa 2 2803l Mazeowiecka 26. 2217 15.5 % Ziegler, Naklo n. Not, 
Schwefels. NER ber Rx 5 
eg niak I Fatien- und Drahtzaunfabri. 
Crotalia und Autocrotal un 12 Kalisalz h Preisliste gratis. 3171 
find die allein zuverläfligiten S A m 2 rel > n 40 /, d Geflügelhof 
Dauer - Ohr marken [ſladiolenz Kalisalz SIawiowo 
| für Zuchtvieh und Porto fü — ͥ oe 7. Bolt u. Torn aer 
25 1. „ anerk. 
| Erotalia Er eg Roſenſchule N. Kahl. Leszno ange Blumen-, Gemüse-, Rüben-, 12 7 Ser 445 
| Trokare, undröhren —ůů—ßv'ßv —-— ————ᷓ—ũ— — : reier z. Lohnbru 
eee ee eee Wir empfehlen lür die Kleesamen, Seradella, Wicken Superphosphat Man. „ E. Saftes 


r empiehlen, fü 
Impfipeipen, Zätowiersangen [Renk un Stammroſen und Peluschken, Pferdemais 


Küken 5 gr. Voreinſ. d 
Thomasmehl Betra Nachnahme 


u . Er- : a N 
ür E Thomasmell Halb ſtämme zu 1 21. und Steckzwiebeln empfiehlt und sämtliche vers. Daſelbſt Vertauf 
Danzig und Pommerellen. Nitrofos t bi 2 Feldsämereien N vor Brateiern : amerit. 
||  gandwirtisaftliche Bedarfs · Kalksaipeter 1,80 24 ws 5 ST SZU K ALS Kl empfiehlt ab 2 1 nn 
| artifel aller Art. san. Amon. 2 Buſch 2 Lager Bielawki I Sruteler, zote Shode: 
Salet 6 2. RZ änder äs0er, Eintags⸗ 
| Franz ner amtl. „Getreidesnaten 8 e . rel. 3839 Landw. Ein- und Enel Suter 480 25. 
Danzig, Hundegaſſe 338 Kataloge und Spezislofferten uf : Eintagstüten & 1.60 l.. 
| Eilenwaren Werkzeuge — Haus« sowie’ Fuer iter Noſenſchule Dur Wunsch gratis und franko. Verkaufs - Verein, Bruteler gelb. Orping⸗ 


und Küchengeräte. 


I, Rolin w Bydgoszezy' | Wittig Puſch, 
Telelon 3—336 Nialek Wielki, 


= a —_ Hermana Frankego 19/21! pow. Wolſstyn. 3076 fügen. 


Bydgoszcz. Tel 100 | ton-Enten je 50 er. 


WW SI pan ill Bydgoszez Güaiska 3 


Anirag. Rückporto bel · X 2 
1 „ 


EDELBRAU 


5 ‚zde6j Wielkopolski' 2 


I3prozentiges helles Bier 
veredelt mit Dortmunder Union-Brauerei Reinzuchthefe 
kommt von heute dem 6. April er. ab in unseren Filialen: 
Brodnica, Czersk, Chetmno, Inowroctaw, Torun 
Tel, 1 2 Tel. 92 Tel. 440 Tel. 1606 


Niederlagen: 
Engling- Welherowo, Schwanke-Swiecie, Ziemke-Chodzies, 


|Suche Köchin ee | Drittmajginen 


172 i fahrbereit, 500 chu. 
(Wirtin) m. Hausarb, Hauslehrerin in Kleinstadt Bomme« 15 Verkauf oder Um⸗ gehend u. haltbar, 1½ 


mit beit. Zeugniſſ. 3206 rellens, 8 Zimm. reich- leich« m, g 
Frau Aiden Fordon. m. Unterrichtserlaubn. lich Nebenräume Wirt: . 0 en ein 1347 107 RE 


Köchin; „ St Karen 


u. Gemüſeland. Waller» Drillmaſchinen Polonia 
jahr Stellung, Offerten leitung, eleltr. Licht 8 Syſtem Saxonia 
auggasmotor IX” 
75 PS, Langen & Wolf, 


m, langjährigen guten mit Gebaltsangabelzu verkaufen oder au & Bent k günſtige 
e eee cr. unter 8. 3289 an die] permiet. Geeignet für Freie anf Arad 
. . ich I Tage noch im Be» 
Suche von ſofort od, lung kann in Deutſch⸗ [rieb zu ſehen, ſofort 


geſucht. Gdanfka Al. Geſchäſtsſt. d. Zeitgexb. Arzt od. Tierarzt. Zah» Kleekarren, 3% m 
2284 1 
Ur Heinen Gufshaus- |ipäter Stellung aujj!and erfolgen. Angeb zu vertgufen. Schnell 


140 ft. 4 m 160 . 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 7. April 1935. 


Europa und ſeine Tragödie. 


Der Friede von 1919 — nur ein Waffenſtillſtand? 


über den Zweck und die Ausſichten von Block⸗ 
bildungen gegen eine eventuelle Gefahr beſchäftigt 
fi der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ in einem 
Artikel, dem wir folgendes entnehmen: 


Teilhaber kann man nur für gute Geſchäfte finden, die 
große Gewinne verſprechen, aber kein großes Riſiko er⸗ 
fordern. Mehr riskante als gewinnbringende Geſchäſte, 
oder gar Defizitgeihäfte muß man aber immer allein 
machen, denn nur ein Verrückter wird ſich daran beteiligen. 
Dieſe elementaren Grundſätze verpflichten ſowohl im 
kleinſten Handel als auch in der größten Politik. In der 
Politik wirken ſie noch rigoroſer als im Handel. 

Aus dieſem Grunde kommen große politiſch⸗militäriſche 
Geſellſchaften nur dort zuſtande, wo es überhaupt nur 
etwas zu gewinnen gibt und wo die Gewinnchancen die 
Verluſtchancen überragen. Politiſche, rein defenſive, alſo 
nicht auf Gewinn ſondern nur auf den Schutz vor Verluſten 
berechneten Geſellſchaften kommen ſehr ſelten vor, dauern 
nur kurze Zeit und ſind ſehr ſchwach aus dem einfachen 
Grunde, weil jede Verteidigung in ihrer reinen Form 
ſtels ein ſchlechtes Geſchäft iſt und daß die billigſte Form 
dieſer Verteidigung nicht in einer Schlacht oder überhaupt 


einem Kriege, ſondern vielmehr in einem freiwilligen Ab⸗ 


kommen, in der Kapitulation oder ſchließlich in der Flucht 
keſteht. Derjenige, dem der Verluſt nicht allein der Habe, 
ſondern auch des Lebens droht, wird ſich ſicher ganz anders 


verteidigen, als derjenige, der im ſchlimmſten Falle nur 
3. B. 10 Prozent ſeines Vermögens einbüßen kann. Mit 
einem Worte: Die Defenſiv⸗ Koalitionen ſind 


immer ſelten und ſchwach und ohne Ausdauer; während die 
Eroberungskvalitionen unvergleichlich mehr 
Chancen der Ausdauer haben.“ 

a „Der Grund des Ausbruchs des Weltkrieges vor über 
20 Jahren war die Zerſtörung des Gleichgewichts der De⸗ 
fenſiv⸗ und der Eroberungs⸗Intereſſen, die ſich aus der Tat⸗ 
ſache herausgebildet haben, daß ſich Europa in zwei un⸗ 
aleiche Koalitionen geteilt hat, ungleich nicht ſo in bezug 
auf die militäriſchen Kräfte wie gerade in bezug auf die in 
ur vereinigten Defenfiv- und Eroberungs⸗Intereſſen. Im 
Laufe des Krieges ſtellte ſich denn auch ein 


Unterſchied in der inneren Einſtellung zu den 
Gewinn: und Verluſt⸗Möglichkeiten in den 
beiden damaligen Koalitionen 


heraus. Während die Koalition der Zentralmächte vom 
erſten Augenblick des Krieges an zu zerfallen begann, 
(Italien und Rumänien haben ſich am Kriege ſofort nicht 
beteiligt, ſondern find, nachdem fie den entſprechenden 
Augenblick abgewartet haben, der Reihe nach zu der an⸗ 
deren Koalition übergegangen) wuchs die äußere ein⸗ 
kreiſende Koalition trotz der anfänglichen ſchweren 
militäriſchen Mißerfolge ſtändig, ſo weit, daß zuletzt die 
zwei Drittel Millionen Mann zählende amerikaniſche 
Armee den Ozean überquerte und den weſtlichen Alliierten 
zu Hilfe kam, ſei es ſchon aus dem Grunde, daß dies die 
einzige Möglichkeit war, die Kredite, die die Vereinigten 
Staaten den Mitgliedern der äußeren Koalition gewährt 
hatten, und die militäriſchen Rieſengewinne zu retten, die 
die amerikaniſche Induſtrie ſchon vorher aus dem Kriege 
gezogen hat. 

Die äußere Koalition hat denn auch den Krieg alücklich 
überdauert und ihn endgültig gewonnen, obwohl ſie wäh⸗ 
rend des Krieges einen ſo wichtigen Geſellſchafter wie 
Rußland verlor und 8 


trotzdem ſie während des ganzen Krieges nur 
militäriſche Niederlagen erlitten hatte. 


Sie konnte auch nicht auf einem Kriegsſchauplatz einen 
größeren Sieg mit den Waffen erringen. Die mitteleuro⸗ 
päiſche Koalition dagegen, die im Zuſtande der Zerſetzung 
in den Krieg zog, in dem ſie gleich im erſten Augenblick 
zwei große Genofien verlor, mußte dagegen trotz ihrer 
rieſigen, faſt unglaublichen militäriſchen Erfolge zuſammen⸗ 
brechen, da ſie von Anfang an ein Unheil kündendes Defizit 
des grundſätzlichen inneren Zuſammenhanges aufwies, der 
für alle Mitglieder einer jeden Geſellſchaft die Hoffnung 
auf entſprechend große und nicht allzu ſchwer zu erreichende 
Gewinne darſtellt.“ 

Der Artikel geht dann auf die Urſache der allgemeinen 
Verwirrung und der allgemeinen Angſt ein, die jetzt plötzlich 
den größten Teil Europas erfaßt hat und erklärt hieraus 
das Beſtreben zur Bildung einer 


Deſenſiv⸗Koalition gegen Deutſchland. 


Da aber, ſo heißt es weiter, Deutſchland weder Kolonien 
noch greifbare Kapitalien, ja überhaupt nichts beſitzt, was 
für die anderen irgend einen poſitiven Wert darſtellen 
könnte, ſo treten für die Bildung einer Koalition gegen 
Deutſchland automatiſch alle die Geſetze in Kraft, mit welchen 
die Geſellſchaften regiert werden, die nicht auf Gewinn, 
ſondern auf vollkommen ſiche re Verluſte l?) berechnet 
ſind. Jeder Krieg aber iſt naturgemäß auf Gewinn berechnet. 


Eine neue Koalition gegen Deutſchland kann man 
jedoch nicht auf die Gemeinſchaft ziemlich großer und 
realer Intereſſen der eventuellen Alliierten ſtützen. 
Das Intereſſe einer reinen Verteidigung allein vor 
einem deutſchen Angriff kaun zur Bildung einer 
ſolchen Koalition nicht ausreichen, ſei es ſchon aus dem 
Grunde, daß doch Deutſchland nicht mit einem Male 
alle angreifen wird. 


N g 
„. . . Die Völker und Staaten werden regiert von dem 
Recht des abſoluten Egoismus, der in Fällen der gemein⸗ 
—ſamen Gefahr fie notgedrungen zu teilen gebietet. Auf dem 
zu Ehren des Miniſters Eden in Moskau gegebenen 
Bankett ſtand gegenüber ſeinem Platz auf dem Tiſch ein 
hervorragendes Blumen-Arrangement, in dem in engliſcher 


Sprache die Inſchrift enthalten war: Der Friede iſt unteil⸗ 


bar. Vielleicht iſt dieſe Deviſe ſogar wahr, aber mehr 
Glaubwürdigkeit verdient die zweite Deviſe, die man in 
Moskau zwar nicht ſchriftlich niedergelegt hat, nämlich 
daß die Gefahr und das Riſiko bis ins 
Unendliche teilbar ſind, 


und daß, wenn in dem betreffenden Falle einem der Verlust 
des Kopfes droht, der andere ſich nur mit einem Bein oder 
vielleicht auch nur mit dem Stiefel von dieſem eine 103- 


kaufen kann. Die Unmöglichkeit, in einem künftigen Kriege 
mit Deutſchland reale Gewinne zu erzielen, bei der gleich⸗ 
zeitigen großen Teilbarkeit der Gefahren und des Riſikos 
dieſes Krieges, hat zur Folge, daß die Bildung einer neuen 
Koalition gegen Deutſchland auf ſo große Schwierigkeiten 


ſtößt und überhaupt wenig Hoffnungen ſowohl in bezug 


auf die Kraft als auch die Ausdauer dieſer Koalition ver⸗ 
ſpricht. Lehrreich in dieſer Beziehung iſt das Beiſpiel Groß⸗ 
britanniens, zweifellos des ſtärkſten Teilhabers der künftigen 
Koalition. Großbritannien hat entgegen ſeinen heiligſten 
Verpflichtungen, die es gegenüber ER am 3. Februar 
in London über die gemeinſame Verſtändigung in allen das 
Verfahren gegenüber Deutſchland betreffenden Fragen ein⸗ 
gegangen iſt, nicht allein die Teilnahme an dem gemeinſamen 
Proteſt mit Frankreich gegen die deutſche militäriſche Pro⸗ 
klamation vom 16. März abgelehnt, ſondern iſt unter Außer⸗ 
achtlaſſung der alarmierenden Noten aus Paris ſelbſt mit 
einem ſehr milden und nur vein formalen Proteſt hervor⸗ 
getreten und entſandte dann ſeine Miniſter nach Berlin 
zu Sonderbeſprechungen nicht mit Frankreich ſondern mit 
Deutſchland. 


Wenn ein ſolches Verfahren eine Prognoſe für die 
künftige Waffenbrüderſchaft Englands und Frankreichs in 
einem neuen Kriege gegen Deutſchland ſein ſoll, ſo muß von 
vornherein geſagt werden, 

daß dies die ſchlimmſte Prognoſe iſt. 
Und dies um ſo mehr, als ſich dieſes Verfahren gleichzeitig 
vollkommen mit den Geſetzen deckt, mit denen jede Geſell⸗ 
ſchaft regiert werden muß, die nicht auf Gewinn, ſondern auf 
Verluſt berechnet iſt. Denn im Falle einer neuen gegen 
Deutſchland gerichteten Geſellſchaft wäre das Riſiko ſehr 
ungleich zwiſchen England und Frankreich verteilt. Hieraus 
entſteht ſchon zu Beginn jene in die Augen fallende Ungleich⸗ 
heit im Verfahren und der Unterſchied in den entwickelten 


Plötzlicher Tod des polniſchen 
Geſchichtsforſchers Prof. Sobieſti. 


Aus Krakau wird gemeldet, daß dort am Mittwoch 
der polniſche Gelehrte, Profeſſor Wactam Sobieſki, 
im 63. Lebensjahre plötzlich geſtorben iſt. Profeſſor 
Sobieſti hielt an der Jagielloniſchen Univerſität Vorleſun⸗ 
gen über allgemeine Geſchichte und erfreute ſich, wie die 
polniſche Preſſe hervorhebt, unter der akademiſchen Jugend 
und in der ganzen wiſſenſchaftlichen Welt Polens und des 
Auslandes einer großen Volkstümlichkeit. Vor einigen 
Tagen wurde der Lehrſtuhl des Profeſſors Sobieſki auf 


Verfügung des Kultusminiſteriums aufgehoben, trotzdem 
die Behörden der Jagielloniſchen Univerſität ſich für ihre 


Beibehaltung ausgeſprochen hatten. Der Liquidation 
war eine Preſſekampagne vorangegangen, wobei man einem 
Artikel gegen Sobieſki die Überſchrift gegeben hatte: 
„Profeſſor Sobieſki nach Bereza!“ 


Profeſſor Sobieſki wurde am 26. Oktober 1872 in Lem⸗ 
berg geboren und ſtudierte zunächſt Philoſophie an der 
Jagielloniſchen Univerſität. Seine hiſtoriſchen Studien ſetzte 
er dann bei Profeſſor Lamprecht in Leipzig fort. Im Jahre 
1900 erhielt er einen Lehrſtuhl und den Titel eines Doktors 
der Philoſophie. In den folgenden Jahren betrieb er 
archivaliſche Studien in Krakau und im Auslande (Frank⸗ 
reich und England). Im Jahre 1910 wurde er ordentlicher 
Profeſſor, ſeit dem Jahre 1914 war er Mitglied der War⸗ 
ſchauer Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft, ſeit dem Jahre 1920 
auch korreſpondierendes Mitglied der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften. Der Verſtorbene hat viele Werke geſchrieben. In 
den letzten Jahren beſchäftigte er ſich hauptſächlich mit Stu⸗ 
dien der polniſchen Bemühungen im Kampfe um den Zu⸗ 
gang zum Meer. Sein über dieſes Thema in Leipzig her⸗ 
ausgegebenes Buch „Der Kampf um die Oſtſee“ wurde 
wegen der darin enthaltenen offenſichtlichen Fälſchungen 
von der Deutſchen Regierung beſchlagnahmt. 
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Die wiſſenſchaftliche Arbeit Profeſſor Sobieſkis, die der 
objektiven Geſchichtsforſchung einen Dienſt erweiſen ſollte, 
hat vielfach die Gebiete der Politik berührt. Zur Politik 
hatte Prof. Sobieſki eine beſondere Vorliebe. Ihn ver⸗ 
folgte aber das Fatum, daß bei ihm beide Gebiete, Ge⸗ 
ſchichte und Politik, nicht zu einem harmoniſchen Zuſammen⸗ 
klang kommen konnten. Aus Rückſicht auf aktuelle poli⸗ 
tiſche Probleme nahm er zuweilen eine eigenwillige Korrek⸗ 
tur geſchichtlicher und vorgeſchichtlicher Tatſachen vor. 
Wenn man bedenkt, daß die Arbeiten Prof. Sobieſkis oft 
als Quellennachweis für politiſche Zielſetzungen dienten 
und wenn man erwägt, daß er aus propagandiſtiſchen Ab⸗ 
ſichten ſeine Werke auch in deutſcher Sprache zu veröffent⸗ 
lichen pflegte, dann erkennt man, daß dieſe Art Wiſſen⸗ 
ſchaft lediglich Handlanger für beſtimmte politiſche Kon⸗ 
zeptionen geweſen iſt. Dies hat ſich nirgends ſo deutlich 
offenbart wie in ſeinem Werke „Der Kampf um die Oſtſee“. 
Im Jahre 1931 haben wir aus Gründen der geſchichtlichen 
Wahrheit mit dieſem Werke polemiſiert, weil es obendrein 
noch in Leipzig verlegt worden war. Dieſes Werk iſt in 
einer Zeit entſtanden, welche die augenblickliche Geſtaltung 
der Probleme zwiſchen Deutſchland und Polen niemals 
verſtehen konnte. Und Prof. Sobieſki war einer ihrer her⸗ 
rorragendſten Repräſentanten. Er ging in dieſem Werke 
ſoweit, ſelbſt den Dichter Shakeſpeare zum Beweiſe be⸗ 
ſtimmter territorialgeſchichtlicher Theorien heranzuziehen. 
Daß ihm dabei gewollt oder ungewollt eine vollſtändige 
Verdrehung des entſprechenden Teils aus Shakeſpeares 
„Hamlet“ unterlaufen iſt, hat ſich für die weitere Entwick⸗ 
lung der deutſch-polniſchen geſchichtlichen und politiſchen 
Probleme nicht ſehr zum Schaden ausgewirkt. i 

Dort, wo feine Studien ſich nicht auf das germaniſch⸗ 
ſlawiſche Problem erſtreckten, bei welchem ſeine Forſcher⸗ 
arbeit ſich niemals von einer verſönlichen Voreingenommen⸗ 
heit befreien konnte, hat Prof. Sobieſki der Geſchichtsſchrei⸗ 
bung insbeſondere der polniſchen Geſchichtsſchreibung wert⸗ 
volle Hauſte ine liefern können. 
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wäscht alles 
einwandfrei 
sauber! 


Energien. Die Unmöglichkeit, eine geſchloſſene und zum 
wirkſamen Handeln fähige, gegen Deutſchland gerichtete 
Koalition hat eine um ſo größere diplomatiſche Rührigkeit, 
verbunden mit einem ſtarken um ſie herum gemachten Lärm 
zur Folge. Und hier gerade liegt die Tragödie 
Europas ( die ſich darin ausdrückt, daß ſich der im 
Jahre 1919 abgeſchloſſene Frieden immer mehr nur als ein 
Waffenſtillſtand herausſtellt, deſſen plötzliche Kündt⸗ 
gung mit keinen Mitteln wird verhindert werden können.“ 


— Sp intereffant die theoretiſche Deutung einer im 
Werden begriffenen politiſchen Linie auch ſein mag, die das 
Krakauer polniſche Blatt findet, ſo liegt die Tragödie 
Europas niemals in der von dieſem Blatt gewünſchten, 
abere „nicht zuſtande kommenden Handlung gegen Deutſch⸗ 
land“, ſondern in der Sinnloſigkeit eines Vertzages der die 
„Sieger“ ſchließlich ebenſo ſtark treffen muß wie den 
„Beſiegten“. Je länger dieſer Zuſtand dauert, deſto größer 
wird die Tragödie Europas. — 


Die Weißruſſen in Polen. 


Das Wilnaer polniſche konſervative Blatt „Slowo“, 
deſſen Leiter Abg. Mackie wicz vielfach Verſtändnis für 
die Beſtrebungen und Bedürfniſſe nationaler Minderheiten 
in Polen bezeigte, befaßt ſich in einem Aufſatz mit der Lage 
der Weißruſſen im Wilna ⸗Gebiet, in dem die 
Weißruſſen Polens hauptſächlich wohnhaft ſind. 


In Wilna beſtehen — wie in dem Aufſatz ausgeführt 
iſt — das Repräſentationskomitee, der Weiß ruſſiſche 
Nationale Verband, dann 14 Kulturvereine, eine 
Genoſſenſchaftsbank, ein Sozialer Verein und vier Fach⸗ 
gruppen. 

Von den politiſchen Parteien iſt die „Chriſtlich⸗ 
Demokratiſche Partei“ die zahl⸗ und einflußreichſte weiß⸗ 
ruſſiſche Partei Polens. Ihr gehören die Weißruſſen bei⸗ 
der Konfeſſionen an: Katholiken und Orthodoxe. Neben 
dieſer Partei beſteht eine, bereits ihrer Auflöſung entgegen⸗ 
gehende Partei von ſehr geringer Bedeutung, in der die 
polonophile Tendenz beſonders betont iſt. 

Die weißruſſiſche Preſſe in Polen iſt recht 
ſchwächlich. Die namhafteſte Zeitung — das Organ der 
weißruſſiſchen „Chriſtlich⸗Demokratiſchen Partei“ — iſt die 
„Bielaruſkaja Krynica“, die einmal in der Woche erſcheint. 
Es beſtehen außerdem drei weißruſſiſche Zeitſchriften, die 
„Chryſcijanſka Dumka“, der „Swietacz Bielaruſki“ und die 
„Da Zluchennia“, die die Ausdrucksformen von drei reli⸗ 
giöſen weißruſſiſchen Richtungen ſind — der katholiſchen, 
der orthodoxen und der jogenannten Katholiken des oſt⸗ 
ſlawiſchen Ritus. Die allmonatlich erſcheinende „Chryſzi⸗ 
janſta Dumka“, die von Adam Stankiewicz geleitet 
wird, iſt wohl die bedeutendſte dieſer Zeitſchriften. 


Es muß vermerkt werden, daß viele der weißruſſiſchen 
Vereine und Organiſationen in Polen im ſtändigen Nieder⸗ 
gang ſind. Die großen Anſtrengungen der dünnen Schicht 
der weißruſſiſchen Intelligenz in den Städten ſtoßen auf 
große Schwierigkeiten in den weißruſſiſchen Dörfern. 


Gicht und Rheumatismus 
heilt man günſtig und mit Erfolg im 
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Raubüberfall auf die Paſſagiere des 
Chikago—New Orleans⸗Nachtſchuellzuges. 


Einen Raubüberfall auf die Paſſagiere des Chikago 
New Orleans⸗Nachtſchnellzuges, wie er ſelbſt für amerika⸗ 
niſche Verhältniſſe recht ungewöhnlich iſt, wird aus Kanakee 
im Staate Illinois gemeldet. Die Paſſagiere ſahen ſich, 
während der Zug in voller Fahrt durch die Nacht raſte, 
plötzlich vier mit Revolvern bewaffneten Leuten gegenüber, 
die ſie vorher für harmloſe Mitreiſende gehalten hatten. 
Die Räuber waren in Chikago eingeſtiegen. Da ſie ſich vor⸗ 
her nicht auffällig benommen hatten, nahmen die Reiſenden 
zunächſt an, es handle ſich um einen ſchlechten April-Scherz. 
Als die Räuber jedoch von ihren Waffen Gebrauch gemacht 
und einen der Paſſagiere angeſchoſſen hatten, überließen ſie 
ihnen die Koffer, die die Bande in aller Gemüts ruhe plün- 
derte. Sie konnten allerdings nur etwa 1000 Dollar er- 
beuten. Die meiſten Paſſagiere hatten ihre Gelder in den 
mitgeführten, Koffern zu gut verſteckt. Nach Beendigung 
dieſer „Zugreviſion“ verließen die Räuber kurz vor der 
Durchfahrt durch den Bahnhof von Kanakee den fahrenden 
Zug, der hier mit geringerer Geſchwindigkeit fährt. Sie 
zwangen einen Autofahrer, der ihnen begegnete, fie ſofort 
mitzunehmen. Auf dieſe Weiſe konnten die Räuber ent- 
kommen, obwohl ein Paſſagier des Zuges bei der Durchfahrt 
durch den Kanakee⸗Bahnhof eine Meldung an die Polize 1 
aus dem Abteil-Fenſter geworfen hatte. Die Mitteilung 
kam jedoch zu ſpät. PX 
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der Kampf um die Hebung der Konſumkraft 


in Polen. 
Fehlſchlag aller bisherigen Verſuche des bpiſpiellos niedrigen 
Sozialeinkommens. 

Es iſt noch gar nicht ſo lange her, als von ſeiten der Regierung 
die Parole einer allgemeinen Preisſenkung herauskam und von 
hoher Hand mit Abſtrichen in den Monopolartikel⸗Preiſen der 
Anfang gemacht wurde. Repreſſalien gegen Kartelle und deren 
Preispolitik lagen gleichfalls in der Linie der offiziellen Preis⸗ 


ſenkungsaktion. Man verſprach ſich allerhand von dieſen Maß⸗ 
nahmen, zunächſt einmal aber eine kräftige Ankurbelung der 
Binnenwirtſchaft. Denn Preisreſtriktionen — jo folgerte man — 


müßten die Kaufkraft, zum anderen aber auch die Kaufluſt der Be⸗ 
völkerung heben, was naturgemäß das Verbrauchsvolumen aus⸗ 
dehnen und in weiterer Folge zu einer kräftigen Produktions- 
ankurbelung führen müſſe. 

So folgerichtig theoretiſch dieſe Gedankengänge auch ſein mögen 
— bei ihrer bisherigen praktiſchen Durchführung hat es ſich ge⸗ 
zeigt, daß die Rechnung zum großen Teil ohne den Wirt, d. h. ohne 
Berückſichtigung der Einkommensverhältniſſe und des ſtrukturellen 
Charakters der Verarmung der Verbraucherkreiſe gemacht worden 
it Man vergaß die ungeheure Schrumpfung des Sozialeinkom⸗ 
mens, die Haupturſache der großen Verarmung der Bevölkerung 
des Landes, in Erwägung zu ziehen. Für das Vorfahr liegen, mit 
Rückſicht auf die ſchwierige, vor allem aber zeitraubende Zuſammen⸗ 
faſſung der Ziffern, wohl noch keine diesbezüglichen ſtatiſtiſchen 
Angaben vor; hingegen ſind Vergleichszahlen aus den Jahren 1929 
— dem günſtigſten Konſunkturſahr — und 1933 — der Kriſen⸗ 
periode — vorhanden, die einen aufſchlußreichen Einblick in dle 
Einkommensverhältniſſe der Bevölkerung Polens geſtatten. Da 
nun eine weſentliche Beſſerung der Einkommenslage im Vorfahre 
nicht zu verzeichnen war, kommt den vorhandenen ſtatiſtiſchen Feſt⸗ 
ſtellungen von 1933 noch immer aktuellſte Bedeutung zu. 

Das geſamte ſoziale Einkommen in Polen wurde demnach für 
das Jahr 1929 mit 17400 Millionen Zloty beziffert, gegen 8900 
Millionen Zloty im Jahre 1933, was einer gewaltigen Schrumpfung 
von faſt 50 Prozent gleichkommt. Dieſe Zahlen würden an ſich 
kein richtiges Bild der tatſächlichen Lage ergeben, wollte man nicht 
zugleich auch die ſoziale und berufliche Gliederung der Bevöl⸗ 
kerung einer näheren Unterſuchung unterziehen. Der Agrar⸗ 
charakter des Landes kommt wohl nicht beijer zm Ausdruck als durch 
die Tatſache, daß rund 70 Prozent der Bevölkerung in und von 
der Landwirtſchaft lebt. Wie ſehr ſich nun aber die Lage der in 
dieſem Erwerbsſektor Tätigen verſchlechtert hat, geht eindeutig und 
kraß aus genauen Ermittlungen des wiſſenſchaftlichen Inſtitutes 
für bäuerliche Landwirtſchaft in Pukawy hervor. Bei einer Über⸗ 
prüfung der Ertragsfähigkeit und des Verbrauches der polniſchen 
Landwirtſchaft wurden die Perioden 1927/28 und 1932/33 heran⸗ 
gezogen Der Durchſchnittsertrag einer mittleren arwirtſchaft 
wurde pro 1927/28 mit 3400 Zloty ermittelt, pro 1932/33 ſenkte ſich 
der Ertrag auf 1500 Zloty. Die korreſpondierenden Verbrauchs⸗ 
ziffern für dieſe zwei Zeitperioden lauten: 3200 und 1570 Zloty. 
Mit anderen Worten: während im erſten Wirtſchaftsabſchnitt ein 
Habenſaldo von 200 Zloty für Inveſtitionen und Schuldenrück⸗ 
zahlung übrig blieb, ſchließt die Bilanz des Wirtſchaftsjahres 
1932/33 mit einer Verluſtpoſt von 70 Sloty, Von dieſer un⸗ 
geheuren Verarmungswelle ſind alſo 70 Prozent der Bevölkerung 
erfaßt worden. *. 

Von den verbleibenden 30 Prozent entfallen 10 Prozent auf 
Induſtriearbeiter. Auch ihr Lohn und in weiterer Folge auch das 
Lebensniveau ermöglicht im Durchſchnitt kaum ein erträgliches 
Exiſtenzminimum. Faſt ein Biertel der Arbeiterſchaft kommt über 
einen Wochenverdienſt von 20 Zloty kaum weſentlich hinaus. 
Beſſere Entlohnungsverhältniſſe ſind nur im Bergbau, in der Hüt⸗ 
teninduſtrie, in der chemiſchen, Ban⸗ und Buchdruckerei⸗Induſtrie 
anzutreffen. Feſt ſteht jedenfalls, daß die weitaus überwiegende 
Zahl der Induſtriearbeiter das Lebensminimum knapp erreicht, 
mithin afio die Kaufkraft von weiteren drei Millionen Menſchen 
guf ein Mindeſtmaß ein eſchräukt bleibt. Ahnlich liegen die Ver⸗ 
hältniſſe bei der etwa abermals 10 Prozent betragenden Erwerbs⸗ 
ſchicht der Staats⸗, Kommunal- und ſonſtigen Beamtenſchaft. Auch 
hier find die Empfänger von ſogenannten Spitzengehältern nur mit 
einem verſchwindend kleinen Bruchteil vertreten. Verbleiben mit- 
hin noch 10 Prozent, von denen etwa ein Drittel auf den Handel 
entfällt. Und welches Proletarierleben gerade dieſe Wirtſchafts⸗ 
gruppe zumal in den Oſtgebieten des Landes führt, iſt wohl heute 
ſchon jedermann bekaunt. / 

So alſo liegen die Dinge, die ih um das Problem der Konſum⸗ 
krafthebung in Polen ranken. Wenn faſt 90 Prozent der Be⸗ 
völkerung des Landes nur unter den größten Entbehrungen und 
Opfern kaum die reine Ernährungsfrage zu löſen imſtande iſt, ſind 
alle Preisabbauaktionen für induſtrielle Konſumartikel ein Kampf 
gegen Windmühlen, während Beſtrebungen zur Herabſetzung der 
Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte und Nahrungsmittel 
ſchon längſt das tiefſte Niveau aller mitteleuropäiſchen Staaten 
unterſchritten haben, da, wie ja hinlänglich bekannt, Polen in dieſer 
Hinſicht eines der billigſten Länder Europas iſt. Der Kampf um 
die Hebung des Konſums wird ſich in zwei Richtungen bewegen 
müſſen: weitere Preisreduzierungen für Induſtrleartikel und Er⸗ 
höhung des Sozialeinkommens Erſteres liegt zum Großteil in der 
Hand der Regierung, die auf die Politik der Kartelle entſprechenden 
Einfluß nehmen und ein erträgliches Verhältnis zwiſchen In ⸗ 
duſtrie⸗ und Agrarpreiſen herſtellen kann. Daß die öffentliche 
Hand zu energiſchen Taten in dieſer Hinſicht fähig iſt, hat ſie wie⸗ 
derholt bewieſen, indem ſie, wenn nötig, auch Kartelle aufzulöfen 
wagte. Tritt eine Verringerung der Preisſchere ein, die heute noch 
immer eine Spanne von 13 Prozent aufweiſt (Produktionsindex 62, 
landwirtſchaftlicher 51), dann iſt eine der wichtigſten Vorausſetzun⸗ 
gen für einen ſtärkeren Verbrauch von Induſtrieartikeln durch die 
Landwirtſchaft gegeben, die ja bekanntlich das größte Kunden⸗ 
kontingent ſtellt. Erreicht die Agrarwirtſchaft durch einen ver⸗ 
nünftigen Preisabbau im Sektor der Induſtrie eine auch nur 
halbwegs leidliche Rentabilität, ſo iſt eine Konſumſtärkung von 
70 Prozent der Bevölkerung ſchon geſichert, die ihrerſeits gewiß 
zur Ankurbelung der Konſunktur führen kann. 

Die zweite Vorausſetzung für den Konſumaufbau, nämlich 
eine Erhöhung des allgemeinen Sozialeinkommens, iſt kein ſo 
leicht zu löſendes Problem, da hier geſetzliche Maßnahmen von 
oben wirkungslos bleiben müſſen. Polen iſt nun einmal ein 
armes Land und wir müſſen das niedrige Lebensniveau des größ⸗ 
ten Teils der Bevölkerung ſchon in Kauf nehmen: es iſt dies in den 
Agrarcharakter eines Oſtſtaates begründet. Hier alſo wird menſch⸗ 
liche Kunſt, wenigſtens in abſehbarer Zeit, noch nichts Weſentliches 
erreichen können. Wir müſſen bei dem Kampf um die Konſum⸗ 
ſteigerung dort einſetzen, wo mit autem Willen und einem gut aus⸗ 
gerſtſteten Geſetzesapparat verhältnismäßig raſch greifbare Erfolge 
zu erzielen ſind: bei der Preisſenkung für Induſtrieartikel. Der 
Schlüſſel zur Situation liegt alſo in der Hand der Staatsführung. 
Soeben hören wir, daß von der Regierung eine Sonderaktion ein⸗ 
geleitet wurde, die auf eine Verbilligung verſchiedener für die 
Landwirtſchaft wichtiger induſtrieller Erzeugniſſe abzielt; ſie befolgt 

hierbei vorderhand die Taktit, daß fie an den guten Willen der 
einzelnen Induſtrien appelliert. Schon verlautet, daß die Metall⸗ 
industrie billige Schaufeln und Heugabeln auf den Markt bringen 
will, die um 20 Prozent niedriger als die 
diefer Art liegen. Weitere Verhandlungen ſind im Die 


Gange. 
Regierung befindet ſich gewiß auf dem richtigen Wege, wenn fie 


15 durch einen moraliſchen und geſetzlichen Druck auf die Verbilligung 


der Induſtrieerzeugniſſe hinarbeitet und in erſter Linie die Stär⸗ 
kung der Kaufkraft der Landwirtſchaft im Auge hat, mit deren 
Geſundung das Gelingen aller Aktionen zur Erreichung eines 


HGleichgewichtes in der Wirtſchaft und zur Erkämpfung eines halb⸗ 
wegs erträglichen Lebensſtandards für den Großteil der Bevöl⸗ 


kerung ſteht und fällt. Dr. S. 


Sinken des holländiſchen Gulden. 


An den europäiſchen Börſen zeigt der holländiſche Gulden 
ſeit Tagen eine Abwärtsbewegung, die ſich beſonders am geſtrigen 
Tage außerordentlich ſtark auswirkte. In Warſchan die 
Deviſen auf Amſterdam bereits den unteren Goldpunkt errei 
und ſtehen vielfach ſchon darunter. Weitere Anzeichen für die 
Schmäche des holländiſchen Gulden liegen in dem ſtarken Rück⸗ 
gang der Terminkurſe, die in Paris und an anderen weſtenry⸗ 
päiſchen Börſen notiert werden. 
Die Bank der Niederlande hat gu dem klaſſiſchen Mittel zur 
riffen, indem fie nämlich den 
erhöht hat. Sie will 


ſonſtigen Erzeugniſſe 


Deutſchlunds Konjunktur im Spiegel der Steuerſtatiſtif. 


Wirtſchaftsbelebung bringt ſeit 1933 höhere Steuererträge. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Es iſt auch ein Zeichen der Aufwärtsbewegung der Konjunktur, 
daß die Steuereinnahmen des Reiches eine erfreuliche Zunahme 
aufweiſen. In den Jahren 1930 bis 1932 war das Geſamtauf⸗ 
kommen an Reichsſteuern und Zöllen trotz verſchiedener Steuer⸗ 
erhöhungen unaufhaltſam zurückgegangen. Seit Anfang 1933 nimmt 
es von Monat zu Monat zu, und der Steuerertrag des ganzen 
Rechnungsfahres 1934/35 wird mit vorausſichtlich 8,1 Milliarden 
RM. nicht nur das Ergebnis der beiden Vorfahre, ſondern ſogar 
ſchon das des Jahres 1931/92 — damals 78 Milliarden RM. — 
übertreffen. 


Das Inſtitut für Konjunkturſorſchung gibt in ſeinem letzten 
Wochenbericht eine Aufſtellung der Extragsentwicklung der wi tig⸗ 
ſten Reichsſteuern und Zölle. Insgeſamt erbrachten ſie, jeweils in 
den Monaten April bis Februar, des Rechnungsjahres: 


1932/88 6.078,7 Millionen RM. 
1933/34 6 265,6 ” „ 
1934/35 7 469,3 ” „ 


Indexmäßig berechnet ergibt das, 1932/33 gleich 100 geſetzt, für 
1933/4 103,1 und 1934/35 122,9. Die Beſſerung gerade in den 
letzten Monaten wird noch deutlicher geſpiegelt, wenn man jeweils 
nur das Erträgnis der beiden Monate Januar und Februar zu⸗ 
ſammengenommen vergleicht. Dann ergibt ſich nämlich die Index⸗ 
ſtaffel 100 — 106,9 — 131,6. 

Auch die Einzelziffern ſind überaus intereſſant. Beiſpielsweiſe 
erbrachte die Lohnſteuer 


April Februar 1932/33 690,2 Millionen RM. — 100 


April— Februar 1933/34 668,7 ” „ — 96.9 
April—Februar 1934/35 797,9 2 „ — 115, 


und für die Monate Januar und Februar ergibt ſich in den drei 
genannten Rechnungsſahren eine Indexſtaffel von 100 — 102,0 — 
152,5. 

Auch die veranlagte Einkommenſteuer iſt geitiegen, im 
Verhältnis der drei Rechnungsfſahre ſogar noch ſtärker als die Lohn⸗ 
ſteuer, denn fie erbrachte im April bis Februar 1934/35 640,5 Mill. 
RM. (gegen 442,9 im Jahre 1932/33). Das bedeutet eine Steigerung 
von 100 auf 144,7. Die Körperſchaftsſteuer ſtieg ſogar von 100 auf 
376,2. Ebenſo iſt das Anwachſen der Umſatzſteuer ein höchſt er⸗ 
freuliches Konjunkturſymptom. Sie ſtieg von 12580 Mill. (gleich 
100) auf 1747,1 Mill. RM. (gleich 138,9). Bei den übrigen Steuer⸗ 
arten ſind zum größten Teil ebenfalls Erhöhungen feſtzuſtellen. 
Nur die Vermögensſteuer zeigt ein geringes Abſinken. Aber auch 
für ſie ergibt ſich eine kleine Beſſerung, wenn man jeweils nur die 
Monate Januar und Februar in den drei Jahren vergleicht. 


Zu berückſichtigen iſt, daß ſeit 1933 eine Reihe von Steuer⸗ 
ermäßigungen, Steuervergünſtigungen und Anderungen ſteuer⸗ 
techniſcher Art eingetreten ſind, die das Bild des Steuer⸗ 
aufkommens, konjunkturell geſehen, noch günſtiger erſcheinen laſſen. 


Auch wenn man die den Voranſchlägen jeweils zu Grunde ge⸗ 
legten N re Dhere dem wirklichen Aufkommen gegenüberſtellt, 
iſt die ſtarke Wirlſchaftsbelebung ſeit 1933 feſtzuſtellen. In jedem 
der drei Rechnungsjahre 1980/81, 1931/32 und 1932/33 iſt das Iſt⸗ 
Aufkommen beträchtlich hinter dem Voranſchlag zurückgeblieben 
zwiſchen 800 und 1300 Mill. RM. 1933/34 iſt das erſtemal ein kleines 


5 Goldes de gemäß 
gert für ein Gramm reinen Go wurde g 
3 Monitor Polſki“ für den 6. April auf 5.9244 
Joty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Pollki beträgt 5 /, 


fat 6%. \ 

Der Zlotn am 5. April. Danzig: Ueberweilung 57.68 
bis 57.79, u 57,69—57,80, Berlin: Ueberweiluna ar Scheine 46,79 
bis 46.97. Bra a: Ueberweilung 451,50, Wien: Ueberweiſung . 
Paris: Weberweilung —— Zürich: Ueberweiſung 58, 
Mailand: Uebermeilung —,—, London: Ueberweiſung 2875. 
Kopenhagen: Ueberweiſung 87,75, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 75,50, Os lo: Ueberweiſung —,—. 


Warſchauer Börte vom 5. April. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belaien 90,10, 80.40 — 89,80, Belgrad —, Berlin 213.10. 214,10 — 
219,10, Budapeſt —, Bukareſt —. Danzig 173,15, 173,58 — 172,72, 
Spanien.. Holland 357,00, 357,90 — 356,10, Japan . 
Konſtantinopel — Kopenhagen —,—, —,— — —,—. London 25,70, 
25.883 — 25,57, Newyork 5,31 ½, 5,34, — 5.28 /, 5 
——, Paris 2499, 35.08 — 34.90. 2 
22,20 — 22,10. Riga —. Sofia —, Stockholm 132,70, 133,35 — 132,05. 
22 L 172,16 — 171.30, Tallin —, Wien —, Italien 44,10, 


der Lomvard⸗ 


Berlin. 5. April. Amtl. Deviſenkurſe Newport 2.490—2.494. 
London 12.661209. Holland 167.3316 7.67, Norwegen 60,62 bis 
60.74 Schweden 62.19-62.31. Belgien ——. Italien 20,58 bis 


20.62. Frankreich 16.41 —16.48. Schweiz 80,72—80.88, Prag 10.395 bis 


— —— l. 


Mehr⸗Aufkommen (38 Mill. RM.) gegenüber dem Voranſchlag feſt⸗ 
zuſtellen, und 1934½5 beträgt das Mehr⸗Aufkommen 1072.0 
Mill. RM. 

Das Deutſche Inſtitut für Konfunkturforſchung hat dann im 
Einzelnen noch unterſucht, wie die vier Hauptaruppen von Steuern, 
Produktionsſteuern, Einkommenſteuer, Verbrauchsſteuern und Ver⸗ 
mögensbeſitzſteuern auf den Konfunkturverlauf reagiert haben. 
Danach beträgt die konjunkturelle Erholung bei den Pro⸗ 
duktionsſteuern vom Kriſentiefſtand bis zum letzten ermittelten 
Stand 100 bis 170 Prozent, bei den Einkommenſteuern 15 bis 
50 Prozent, bei den Verbrauchsſteuern 5 bis 10 Prozent. Die Ber 
mögensbeſitzſteuern haben in den letzten Monaten nur eine ganz 
geringe Beſſerung gezeigt. Die Erträge der einzelnen Steuern 
reagieren alſo umſo früher und intenſiver auf eine neue Konjunk⸗ 
turphaſe, ſe näher ihre Steuerobfekte mit der Produktion ver⸗ 
bunden ſind. 1} 


Die polniſch⸗belgiſchen Wirtſchaftsbeziehungen. 


Durch die Abwertung des Belga wird der polniſche Handel mit 
Belgien und das belgiſche Kapital in Polen ebenfalls in Mit⸗ 
leldenſchaft gezogen. Bekanntlich iſt erſt vor kurzem ein Konzern 
der in Polen tätigen belgiſchen Finanzunternehmen gegründet 
worden, deſſen Kapital 117 Mill. Belga beträgt und bei dem die 
Abwertung des Belga ſich in ſeiner Betätigung in Polen ſicherlich 
bemerkbar machen wird. Im Handel mit Belgien bezifferte ſich im 
Jahre 1934 die polniſche Ausfuhr nach Belgien auf 58.2 Mill. 
Zloty, die Einfuhr aus Belgien auf 23,3 Mill. Zloty und der 
Aktivfaldo zugunſten Polens auf 32,9 Mill. Zloty. Den Haupt⸗ 
anteil an der polniſchen Ausfuhr bilden landwirtſchaftliche Erzeug⸗ 
niſſe, während Belgien ſehr verſchiedene Waren nach Polen Liefert 
u. a. auch Eiſenſchrott. In Polen befürchtet man, daß die Ab⸗ 
wertung des Belga ſich im Handel Belgiens mit Polen jo aus- 
wirken wird, daß die niedrigeren Verkaufspreiſe die Ausfuhr nach 
Belgien einſchränken bzw. unrentabel machen werden, während die 
Ausfuhr aus Belgien nach Polen beträchtlich zunehmen und ſo der 
Aktivſaldo zugunſten Polens eine erhebliche Verminderung erfahren 
wird. Weiter wird erwartet, daß die belaiſchen Beteiligungen in 
Polen teilweiſe abgeſtoßen werden. Die polniſchen Banken haben 
gegenüber Belgien Verpflichtungen in Höhe von etwa 10 Mill. 
Zloty. Es iſt möglich, daß auch dieſe Forderungen realiſiert wer⸗ 
den, wie dies ja auch England und Amerika nach ihrer Währungs» 
abwertung getan haben. Schließlich hat Polen in Belgien etwa 
30 000 Emigranten, die verhältnismäßig anſehnliche Summen nach 
zu ſchickten, die nun ebenfalls eine beträchtliche Verminderung 
erfahren. 


Die Holzansfuhr Polens nach England im Jahre 1934. Dem 
Jahresbericht des Verbandes der polnischen Holzinduſtriellen iſt 
zu entnehmen, daß die Holzausfuhr aus Polen im Jahre 1934 einen 
Wert von annähernd 180 Mill. Zloty hatte. Der Hauptanteil der 
Ausfuhr wurde in England abgeſetzt. Von der engliſchen Geſamt⸗ 
einfuhr an Holz des vergangenen Jahres, die 6 292 000 Loads be⸗ 
trug, entfielen 590 000 = 9,3 Prozent auf Polen, das nach Finn⸗ 
land, Somwjetrußland, Kanada und Schweden den fünften Platz 
unter den Holzlieferanten Englands einnahm und im Jahre 1994 
mit Kanada die größte Zunahme der Einfuhr nach England zu ver⸗ 
zeichnen hatte. Der Bericht enthält jedoch auch eine Warnung vor 
allzu optimiſtiſchen Schlüſſen in bezug auf die weitere Geſtaltung 
der polniſchen Holzausfuhr nach England. 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen und Roggenmehl itetiger, 
Weizen. Hafer, Gerſte und Weizenmehl ruhig. anne 
zu anderen Bedingungen: 


Roggen 112 to] Svpeiſekartoffel — 0] Hafer 76 to 

en 432 to Futterkartoff. — to] Leinkuchen — to 
Mahlgerſte —to | Saatkartoffel — to] Peluſchken — to 
8) e 30 blauer Mohn — to] Rapskuchen — to 
d) Einheits- „ 950 weißer Mohn — to] Rübien — to 
c) Sammel», to | Negeheu — to] Gemenge — to 
Roggenmehl 67 to Kleeſaat — to] Selbe Lupinen — to 
Weizenmehl 67 to Gerſtenkleie — to e in 
Bittoriaerbien — to | Seradella —to | Widen — 10 
Folger⸗Erbſen 180 Trockenſchnitzel — to] Blaue Lupinen — to 
Erbien —to | Genf 4to | Timothee — 10 
Roggenkleie 60 to Lartoffelflock. — to] Weißklee — io 
Weizenkleie 60 to Roggenſtroh — to! Klee 1.7 to 


Geſamtangebot 1063 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörle vom 
5. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztotn: 


Transaktionspreiſe: 

Roggen 15 to FFF 13.75 
Hafer 16 tp Eee 14,50 
Richtpreiſe: 

Weizen : : „15.50-15.75 | Peluſchlken . . ; 33.00-35.00 


5—4 25—8 47. Braugerſte . . . 19.50 — 20. ; 
PN 85 18 5 Kae 81, 3 155 aan 1 Efe gage £ 16 — 1705 Aire ga 
e Ban o zahlt te für: ollar, gr. amme ER . . —.— 
r . | Snmotbee . . . „60 00-70.00 
25,50 31. 100 Schweizer Franfen 171.22 31. 100 franz. Franken n (85%) . 19.50 — 20.50 Enal, R s 990.00 —100.00 
34,89 3%, 100 deutihe Reichsmark 194,00 und in Gold 211.28 fl. Weizenmehl (65°). 23.50 — 24.90 | Speiſe kartoffeln ie 
100 Danziaer Gulden tſch 35 | Fahrikkartoff. p. xs, —.— 


172.64 1 100 tſchech. Kronen — — 31. 
„ S nge ., hollän i er 
100 öſterreich. Schilli * al . bo 5 De Gulden 349,30 Zt 


Bolgiſch Belgas —— 


Produktenmarkt. „ 
Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 


Weizenkleie. mittelg. 10.50-11.00 | Sojaihrot . . . . 19.00-19.50 
Fabriktartoff. p. xc / — gr, Speiſekartoffeln Pommerell. 4.25—4.75 


S 
vom 6. April. Die Prei lauten Parität Bromberg (Maggon« gelbe Lupinen . . 12 5013.00 | Gerftenitrob, gepr. 3.35 3.55 
ladunaen) für 100 Kilo in Zloty 5 n 1 Heu, . ns: 2 
Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.), Weizen 737,5 8¼. 2 1306 Y a = . 
(125.2 1. h.), Brauaerite 707 8%/½ (120,1 J. h.), Einheitsgerſte 685 80. 8 e 5 5 J Nezeben. — 5 8 
N) ie Sammelgerite 661 . (112 f. h.), Hafer 468,5 /l. Schededenklee 220.00 — 240.00 Leinkuchen a 18.75—19.00 
H.). i Klee, gelb Raps kuchen 12.75—13.00 
Transaktionspreiſe: ne Schalen .. 70.00-80.00 | Sonnenbiu 
Roggen 15t0o 13.85 get Luvinen — to —.— Sen 37.00—39.00 kuchen 42—43°%,, ; 19,5—19,75 
_% Si deruiäten a. —.— Sommerwicke . 31.00-33.00 Sojaſchroet . . 20.00-20.50 
a er eltsgerſte — to. ; N 
Stand.⸗Well. — 0 —.— Biktoriaerbſen fo —.— Gefamttendeng: rubig, Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
3 Speſſekart. — 0 —.— Roggen 122.5 ghenenmhl 150.1 40. Kartoffeln 14110, Roggen 
Meizentleie, gr. 10 —.— Sonnen- mehl 211 t0, Feder 5 offelmeh — to, Roagentleie 
Hafer — io blumentuhen — to 194.25 n Ge 15 . to. Bittor exbien n 
erer 5 8 — to, e en 
Rihtpreiie: ! 2.50, gelbe Lupimen 12.5 to. Futterlupinen — to, Samereſen 25 to, 
Roggen . . 18.50-14.00 | Weizenkleie, grob . 11.211.785 | Leinkuchen — 10, Rapskuchen — to, Miſchkuchenen — to, Wolle 
Standardweigen. .15.25—15.75 | Geritenllete . . ; 10.50-11.50 | — to. Leinſamen — 10, Speiſekartoffeln — 10, Senf 25 to, Rotklee 
a) Braugerſte 19.00 19.50 | Winterraps . . . 40.00-42.00 | 0:3 to, Gelbklee 0,5 to. Weißklee 5 to, Rapsſchrot — to, 
ü Einbeltsgerſte . 17.00-17.50 | Rüblen . - . . 36.00-37.00 | Rangras 10. Stroh 20 10, Gemenge —t0, Mais 5 10. blauer Mohn 
© Sammelgerfte . 16.00-16.75 | blauer Mohn: . . 23.00-36.00 [ie, Luzerne — 10, Sonnenblumenkuchen — to, Raps — to, 
CET 1 | Senf.. 33 0035.00 | Seradella 3 to, Fabrikkartoffeln — to, Setzkartoſſeln 30 to. 
oggenm. 9 30 Ben nen 8 en 2% kan. l. April, Getreid 
“ 590 65% 20. . eluſchten . . . 29,00- 32, arſchau. 9. f etreide, Mehl- und Futtermittel - 
1 55-70% 15.00-15.50 | Sommerwicken . . 31.00-33.00 Abſchlüſſe auf der Getreide und Warendörſe für 100 Kg. Parität 
Roggen 5 Seradelllaa 13.00 14.50 | Waggon Warihau: 1 13.25 13.50, Roggen |! 13.00—13.25, 
ſchrotm. 0- 95% 16.00 16.50 Felderbſen . . 28.00 —32.00 Einheitsweizen 17,00—17,50, Sammelweizen 16,60 — 16,60, Einheits« 
Roggen⸗ ittoriaerbſen . 35.00-40.00 | bafer 15,00 16,00. Sammelbafer 14.00—14.50. Braugerite 18,00—18,50, 
nadjmehilunt, 70. 12.50-13.00 FTolgererbſen . . 26.00-30.00 Wtahlaerite 16.00-16.50, Grüßaerite 15,00-—15,50, Speiſeſelderbſen 23,00 
Weſzenm. K 920, 28.00-30.00 | Tumothee ger.. . 45.00-55.00 | bis 25,00, Vittoriaerbien 42.00 - 46,00, Winterraps 41,00—42,00, roher 
4 1B 0-45%/, 26.25-27.25 | blaue Lupen .. 9.75—10.50 Rotklee ohne dicke Flachsſeide 110,00—-120,00, Rotklee ohne Flachsſeide 
190 0-55⅜ 25.50 — 26.50 gelbe Luvinen . . 11.50 —12.50 bis 97% gereinigt 150,00—165,(0, Weißtlee ohne Flachsſeide bis 97%, 
2. ID0-60%, 24,50-25.50 | enal. Ravaras . 90.00-10.00 gereinigt 80 00 "105,00, roher Weihtiee ohne Glacheſeide 50.00-60.00, 
„IE gr, 23.50-24.50 Geldklee. enthülſt . 69.00-75.00 | Meizenmehl IB 30,00—-33,00, (0 28,00 —30 00, 1) 26.00 — 28.00 
r | Meihtlee, . . . 70.00-100.00 | E24.00-2600, IM m B 22,00-2400. 0 —.— D 21.00-29.00, 
2. 118.20-65%, 21.00-22.00 | Rottlee, ünger. . 80.00-10.00 | E —,—, F 2060-3100. G 19.00-20.09, INA 14.001500, Rongen 
5 1045-559, „ „ Rotklee, gereinigt 115.00—135,½0 | mehi I’ 0-5/0 22.50.29 dc Roggenmehl! (0-65%) 21.50—2.50. 
Bi 116 45-65% 19.75—20.75 | Schwedentlee. . 200.00-240.00 | Roggenmehl 1 15,00—16,00, Rogaenihrotmehl 16.00—-17,00. Roggen · 
„IBS  —.— Kartoffelflocken . 11.00-11.50 | ſchrotnachmehl 13,00—14,00, grobe Weizenkleie 11.50—12.00, mittels 
# IK 55-85, 15.25—15.75 | Leintuhen . ,; .18.25—18.75 | grob 11.00 11.50, fein 11.00-11,50, Rogaentlere 9.00-9,50. Lein- 
2 9 I I. mm Rapsiuhen . 13.00—13.50 luchen 17,75-18 25 Rapstuchen 12.25—12.75. Sonnenblumenkuchen 
5 }I1A65-70%,, 14.25—15,25 Sonnenblumenkuch. —.— 18.00 18.50, Doppelt geremigte Seradella 12.09—13,00, blaue Lupen 
Meizenm.I11B70-75%. 12.25—12.75 Kotostuchen 16.0016 00 8.25 8.75, gelbe 10,00—11.00, Beruichten 29,09--30,00. Wicken 960 
Wenenſchrot. _, Trockenſchnitzei 8009.00 | bis 50,00. Winterrübien 41,00-4%,00, Sommerrübien 37,00 88. 
nachmehl 0-95%, 16.75—17.25 | Roggenitroh, loſe 3.25—3.75 | blauer Mohn 38.00-40,00, Leiniamen 45.00—48,50. Sola-Schrot 185 
Roggentleie . . . 10.60-11.00 Roggenſtroh, gepr. 3.50400 | bis 1900, Epetietartoffeln 3,50 —400. 2 
Weizenkleie, fein . 10.50 —11.00 Netzeheu. loie, 8.00 — 9.00 Umſätze 2222 to. davon 198 10 Roggen. Tendenz: beſtändig. 


| 


Meizenitrob, loſe . 3.00—3, 


Meizentieie (grob) . 11.50-12.00 | Weizenitroh, gepr. 3.0 —3.80 
Gerſtenkteie gi ..108-11. Roggenitroh. loſe 1 
MWinterraps . 7.9039. Roggenſtroh. gepr. 3.75—4.00 
übſen 35.00—37.00 eritroh, loie . . 3 . 
Leiniamen . . 44,.00—47.00 aferitroh, gepreßt 


Blauer Mohn 00—37.00 Serſtenſtroh, lofe . 


Bemerkung: Die Preiſe für Erben, Klee, Mohn, Mehl und Soſa⸗ 
ſchrot verſtehen ſich inkluſive Sack, bei oe 7 An 5 Er 


